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Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom 28. April 1897. 

Erſte Leſung des neuen Invalidenverſiche⸗ 
rungsgeſetzes, in Verbindung mit dem vom 
Abg. v. Ploetz (conſ.) u. Gen. eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurf auf Abänderung des Invallditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsgeſetzes vom 22. Juni 1889. Die Vor⸗ 
lage bezweckt im weſentlichen eine Vereinfachung des 
Markenklebe Syſtems, eine Erhöhung der Renten und 
eine anderweitige Vertheilung der Rentenlaſt. Der 
Antrag Ploetz bezweckt vor allem die Aufbringung 
der Mittel zur Gewährung von Invalidenrenten auf 
dem Wege von Zuſchlägen zu den Staatseinkommen⸗ 
ſteuern. Der Antrag Roeſicke will eine Reihe von 
Beſtimmungen der Vorlage, namentlich dlejenigen 
über die Vereinfachung des Markenklebeweſens, in das 
geltende Geſetz einfügen; es ſollen dadurch die vor⸗ 
geſchlagenen Erleichterungen für den Fall des Nicht⸗ 
zuſtandekommens der Vorlage geſichert werden. 

Abg. v. Ploetz (conſ): Für ſehr erfreulich hal⸗ 
ten wir die Entlaſtung der Krankenkaſſen, die durch 
die lange Carenzzeit zu ſehr belaſtet waren und zum 
Theil ſchon vor dem Ruin ſtehen. Auch einige andere 
Verbeſſerungen bringt die Vorlage bezüglich der Ver⸗ 
waltung der Verſicherungsanſtalten. Nicht angebracht 
erſcheint uns aber die Verſchärfung der ſtaatlichen Auf⸗ 
ſicht über die Anſtalten, da ſie ſich im weſentlichen 
bewährt haben. Eine Erleichterung im Klebeweſen 
war dringend geboten, ebenſo eine beſſere Vertheilung 
der Rentenlaſten. Durch beide wird im weſentlichen 
der Oſten erleichtert, und meine Freunde werden des⸗ 
halb für dieſe Vorſchriften ſtimmen. Diejenigen meiner 
Freunde, die meinen Antrag unterſtützt haben, wünſchen 
die gänzliche Beſeltigung des Markenweſens. Wir 
wollen eine Einheitsrente ſeſtgeſetzt wiſſen, zu der aber 
beim Eintritt beſonderer Fälle eine Steigerungsrente 
Damit hoffen wir ungefähr das Richtige 
getroffen und für alle Fälle Vorſorge getroffen zu 
haben. Leſder haben wir die Renten nicht jo hoch 
bemeſſen können, wle uns angemeſſen ſcheint, denn wir 
können nicht auf eine Erhöhung des Reichszuſchuſſes 
rechnen. Der Allgemeinheit aber dürfen wir keine zu 
große Laſt aufbürden. Wir wollen dieſe Laſt viel⸗ 
mehr erleichtern, indem wir fie angemeſſener verthellen. 
Die Koſten der Verſicherung ſollen durch Zuſchläge 
zur Einkommenſteuer aufgebracht werden. Wo noch 
keine Einkommenſteuer beſteht, würde unſer Vorſchlag 
gleichwohl nicht unausführbar ſein, denn man braucht 
ja nur Einkommen Kataſter einzuführen. Man hat 
gejagt, unſer Antrag ſei zu ſocialiſtiſch. Viel ſoccali⸗ 
ſtiſcher wäre es aber, eine Reihe von mittleren Exi⸗ 
ſtenzen zu vernichten. Namentlich im Intereſſe der 
Landwirthſchaft muß ſchnell Abhilfe geſchaffen werden. 
Abg. Ro eſicke (wildlib.): Es wäre im Intereſſe 
der Arbeiter erwünſcht, daß das Verfahren bei den 
drei Verſicherungsarten einheitlich geſtaltet würde. 
Dazu wäre es ein wichtiger Schritt, wenn die Schieds⸗ 
gerichte für die drei Verſicherungen zuftändig gemacht 
würden. Ein anderer Abänderungsvorſchlag liegt 
Ihnen heute als Antrag Ploetz vor. Seine weſent⸗ 
lichſte Beſtimmung, die Deckung der Rentenkoſten durch 


telert werden konnte und einen allgemeinen Volksjubel 


im ſchönſten Sinne des Wortes herbeifüihrte Die 
Lieder, die damals geſungen wurden, geben dem Sehnen 
des Volkes nach Freiheit einen entſprechenden Ausdruck. 
Zündend war beſonders ein kleines lateiniſches Lied, 
deſſen Melodie von einem Königsberger, dem Muſik⸗ 
direktor Gervals, wenn wir gut berichtet ſind, herrührt, 
und das ſpäter noch lange von den Schülern hiefiger 
Lehranſtalten bei ihren Feſten geſungen wurde. Der 
Text des Liedes lautet: „Zu den Waffen ruft das 
Vaterland, iſt Gott mit uns, werden wir ſiegen, 
lebet wohl ihr Theuren, ad arma vocat patria, 
eus nobiscum, vincemus, valete carissimi.“ 
Kreyßig ſagt von dem erſten Preuß. Provinzlal⸗ 
Sängeriefte „Wer damals Elbing ſah im 
Sa Jeierſchmuck unzähliger Flaggen und Kränze, 
Sevi und Klang auf Straßen und Plätzen, die ganze 
reif kerung bis in die unterſten Schichten vom Hauch 
. ter, naturwüchſiger Freude über ſich hinausge⸗ 
Schluß und dabei in der bunten Merge bis zum 
N uß die tadelloſeſte, ſittliche Haltung ohne irgend 
755 Apparat militäriſchen oder pollzeilſchen Schutzes, 
Bee bier wohl schwerlich die Elemente lieſſter 
kei der Zerrüttung.“ Doch die Elemente, denen das 
10 ſche. jugendfrohe Treiben des Freiſinns ein Dorn 
18 uge war, die ihn zu bedrohen und zu befeitigen 
rachteten, fie waren vorhanden. Im Frühlinge des 
Jahres 1848, noch vor der Februarrevolution, brachen 
ga Anſtiften der Bannerträger der Reaction zwei 
evolutlonen hier aus, die erſte am 16. März 1848, 
e durch den Muth einiger beherzter Männer (Weyher, 
ban bg Schmack) unterdrückt werden konnte. Hier 
b es ſich nur um Sachbeſchädigung, die vor⸗ 
01 weile das Clublocal des Freifinns, den „Deutschen 
18 — „betraf. Die zweite brach am 15. October 
Bei am Geburtstage Friedrich Wilhelms IV, aus. 
94 letzterer kam es zu blutigen Kämpfen, die nicht 
ent durch die damals überall beſtehende Bürger 
d eine Spielerei der guten alten Zeit, als durch 
hier garniſonirende Huſarenſchwadron unterdrückt 


30. April 1897. 


organifirt. | 
werden? Herr v. Ploetz beftreitet nur daß in dieſem 
Verſchleterungsmodus ein ſoclaliſtiſcher Gedanke liege. 


Aber die Soctaldemokraten haben ſelbſt ſeinerzeit ganz 


—— — — ———— DE EEE EEE 


—— — . —ñ6ůðT-.᷑ĩ̃ ͤ——üů— —— —- — — ——— — — 


dasſelbe im Jahre 1889 beantragt, was der Antrag 
Ploetz heute empfiehlt. Herr v. Ploetz bat ſich alſo 
hler einen ſoclaliſtiſchen Gedanken einfach zu eigen 
gemacht, er will die Laſten von der Allgemeinheit 
aulgebracht wiſſen, obwohl an der Verſicherung nur 
beſtimmte Kreiſe intereſfirt find. Herr v. Ploetz meint, 
er entlaſte mit ſeinem Vorſchlage die Landwirthſchaft. 
Für viele kleine Landwirthe, die ihren Beruf 
ohne Arbelter betreiben, bringt er aber eine ganz 
neue Belaſtung, und das find gerade die kleinſten 
Landwirthe. Denſelben Nachtheil würden kleine Hand⸗ 
werker und Gewerbetreibende haben, die auch ohne 
Arbeiter ihr Gewerbe betreiben. Entlaſtet würden 
dagegen nur die Staats⸗ und Kommunalbetriebe, 
ſowie der Großgrundbeſitz und die Großinduſtrie. 
Für den kleinen Beamten würde eine erhebliche 
Steigerung ſeiner Einkommenſteuer eintreten, der Groß⸗ 
induſtrielle und Großgrundbeſitzer ſpart dagegen er⸗ 
hebliche Summen, die er jetzt an Beiträgen zu zahlen 
hat. Für einen größeren Betrieb hat man die Er⸗ 
ſparniß, die der Antrag Ploetz ihm bringen würde 
auf mehr als fünftauſend Mark jährlich berechnet. 
Für die Arbeiter wirkt der Antrag Ploetz ebenfalls 
nur nachtheilig, dann die Zuſchläge werden für das 
ganze Einkommen berechnet, der Arbeiter würde alſo 
auch für die Wochen beſteuert, in denen er arbeitslos 
geweſen, während er jetzt für dieſe Zeit keine Beiträge 
zu zahlen hat. Wie groß endlich die Belaſtung der 
Allgemeinheit fein wied, davon vermag ſich Herr 
v. Ploetz ſelbſt noch kein Bild zu machen. Auch hier fehlt 
dem Antrage jede rechneriſche Grundlage. Nähme der 
R᷑ cstag ihn an, jo würdeungeführ das Tollſte geſchaffen 
werden, was je eine geſetzgebende Verſammlung zu Stande 
gebracht hat. Die Ungeheuerlichkeit würde ſich aber 
noch ſteigern, wenn auch die Koſten der anderen Ber⸗ 
ſicherungen durch Zuſchläge zur Einkoumenſteuer ge⸗ 
deckt werden ſollten, wie Graf Kanitz angeregt hat. — 
Redner beſprach hierauf die Regierungsvorlage und 
ſchloß: Jedenfalls wird die Vorlage der gründlichſten 
Prüfung bedürfen, und bei der Geſchäftslage ift nicht 
anzunehmen, daß dieſelbe noch in dieſer Seſſion zu 
Ende geführt werden kann, deshalb halte ich es für 
angebracht, wenigſtens diejenigen Verbeſſerungen, welche 
die Vorlage nach übereinftimmendem Urtheil birgt, in 
das beſtehende Geſetz einzufügen. Dieſen Zweck ver⸗ 
ſolgt mein Antrag. Er iſt nichts weiter als ein Aus⸗ 
zug aus der Vorlage und characteriſirt ſich als eine 
Art Nothgeſetz Als ſolches würde er vielleicht am 
beſten nicht an eine Kommiſſion zu verweiſen, ſondern 
gleich im Plenum zu erledigen ſein. 

Director im Reichsamt des Innern v. Woedtke: 
Mir erſcheint weder der Antrag v. Ploetz noch der 
Antrag Roeſicke annehmbar. Die gegen den erſteren 
ſprechenden Argumente hat der Vorredner im weſent⸗ 
lichen bereits vorgeführt. Ich will denſelben nur noch 
hinzufügen, daß es ganz unmöglich ſcheint, die Renten 
ohue weiteres nach einer beſtimmten Zahl von Jahren 
zu gewähren, ohne den Nachwels zu fordern, daß eine 


werden konnte. Hier wurde geſchoſſen und geſtochen, 
man zählte zehn Todte und bundert Verwundete, 
größtentheils auf Seite der Tumultuanten. In erſter 
Relhe richtete ſich die Wuth des Pöbels gegen den 
alten Rieſen, der für ſeine Ueberzeugung wiederholent⸗ 
lich geblutet hat. Man kannte die intellectuellen An⸗ 
filter der Unruhen, man wies mit Fingern auf fie, 
aber ihr Vorgehen war ein ſo vorſichtiges, daß eine 
Beſtraſung nicht erfolgen konnte. 

An diefe 2. Revolution ſchloß ſich die Zeit der 
Reaction in Elbing, eine Zeit, die ihren Schilderer 
noch nicht gefunden hat. Es wäre dies eine lohnende 
Auigabe für einen Hiſtoriker, der den ernſten Griffel 
des Tacttus, den Witz des Arlſtophanes und den 
Humor Fritz Reuters beſäße, Elgenſchaften, die ver⸗ 
eint ſelten die unſterblichen Götter den Menſchen 
kindern verleihen. 

Wie auch die Bürger durch dle Reaction in ihren 
wichtigſten Lebensintereſſen geſchädigt wurden, ihren 
Muth und ihre Ausdauer, die Folgen ihrer felſen⸗ 
feſten Ueberzeugung, vermochten ſie nicht zu unter⸗ 
drücken. Der Druck dauerte 10 Jahre an, von 
1848—1858. Die Erlöſung brachte der Eintritt der 
Regentſchaft Wilhelms I., der als Prinz von Preußen 
ſelbſt unter der Reaction nicht wentg zu leiden hatte. 

Wie man damals Recht und Geſetz beugte, dafür 
möchten wir zu Nutz und Frommen der heutigen 
Generation, des heutigen Bürgerthums, nur eine That⸗ 
ſache anführen. Der liberale „Neue Elbinger An⸗ 
zeiger“, der Vorgänger der „Altpreußlichen 
Zeitung“, der im Jabre 1849 feine ſegens reiche Wirk⸗ 
ſamkeit begann, war bald das geleſenſte Blatt in dem 
weltlichen Theile der Provinz und erfreute ſich der 
regſten literariſchen Unterſtützung ſeitens der gebildeten 
und gelehrten Männer. Es ſeien hier Walesrode in 
Königsberg, Kreyßig und Fritz Wernid von bier erwähnt, 
welcher letzterer in dem genannten Blatte ſeine ſpäter⸗ 
bin allgemein anerkannte, ſchriftſtelleriſche Thätigkeit 
begann. Redigirt wurde es von dem ſchon genannten 
Julius Born, einem frühern Lehrer. Es erſchien zu⸗ 
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gewiſſe Zeit wirklich gearbeitet worden. Der Antrag 
Ploetz bringt eine Verringerung der Renten. Es 
müßten alſo die Arbeiter, die bereits Anwartſchaft 
auf eine höhere Rente erlangt haben, auf einen Theil 
der letzteren verzichten. Auch das iſt nicht angängig. 
Der Antrag Roeſicke ſoll ſich als ein Nolhgeſetz 
characteriſiren. Dies iſt indeß keineswegs der Fall. 
Seine Annahme würde einen Theil der Vorlage zur 
Durchführung bringen. Das Uebrige aber, das dem 
Antragſteller unſympattſch iſt, ad calendas graecas ver⸗ 
tagen. Darauf können wir nicht eingehen. Weitere 
Einzelheiten behalte ich mir für die Kommiſſionsbe⸗ 
rathung vor, und ich hoffe, in dieſer Kommiſſion wird 
es gelingen, die Vorlage zu Stande zu bringen. 

Abg. Gamp (Reichsp.): Will man ein Nothgeſetz 
erlaſſen, jo müßte jedenfalls die Beſtimmung über den 
Ausgleich der Laſten der einzelnen Verſicherungsan⸗ 
ſtalten mit aufgenommen werden. Der Antrag Ploetz 
hat bei dem Vorredner und dem Regierungskommiſſar 
wenig Anklang geſunden. Beide verkennen aber ſeine 
große ſoctaliſtiſche Bedeutung, die darin liegt, daß die 
Verſicherung auf alle Bevölkerungsklaſſen ausgedehnt 
werden ſoll. Zu anderen Laſten z. B. den Armen⸗ 
laſten, müſſen auch alle Steuerzahler beitragen, wes⸗ 
halb ſoll es da etwas ſo Ungeheuerliches ſein, wenn 
auch hier die Laſt von den Steuerzahlern aufge⸗ 
bracht werden ſoll. Für die Einzelnen namentlich aber 
für die Arbeitgeber hat ſich die bisherige Art der Auf⸗ 
bringung der Mittel für die Rentner als außerordent⸗ 
lich drückend erwieſen, ganz beſonders aber im Oſten 
und in allen ärmeren Landestheilen. Am ſympathlſch⸗ 
ſten wäre mir der Gedanke, die Verſicherung zu 
centraliſiren, um eine große Reichsanſtalt oder ſtaat⸗ 
liche Anſtalten zu bilden. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag (Fortſetzung.) 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


Sitzung vom 28. April. 


Cultusetat. 

Der Einnahme⸗Titel: Evangeliſcher Cultus wird 
ohne weſentliche Debatte bewilligt. 

Beim Ausgabetitel „Miniſtergehalt“ klagt 

Abg. Roeren (Centr.) über unparitätiſche Be⸗ 
handlung der in evangeliſchen Schulen unterrichteten 
katholiſchen Kinder, deren Zahl gegenwärtig 55 000 
betrage. Danach müſſe die Zahl der evangeliſchen 
Kinder in katholiſchen Schulen 103 000 betragen, fie 
beträgt aber in Wirklichkeit nur 19 000. Es ſcheint, 
als ob man mit der Proteftantifirung ziemlich ſchnell 
vorgebe. Der Reſt der Culturkampfgeſetze müſſe be⸗ 
ſeitigt werden. Namentlich das Kloſtergeſetz jei uner⸗ 
träglich; mit einem Federſtrich kann der Minifter alle 
Klöſter aufheben. Für die Klöſter verlangen wir keine 
Ausnahmeſtellung, aber auch keine Zurückſetzung gegen⸗ 
über anderen Vereinigungen. Wir würden die gegen 
Klöſter geltenden Beſtimmungen auch bekämpfen, wenn 
ſie gegen proteſtantiſche Diakoniſſinnen gerichtet wären. 

Abg. v. Eynern (nl): Die Klöſter haben er⸗ 
heblich zugenommen und wenn Sie ſagen, die Klöſter 
und Orden gehören eng mit der katholiſchen Kirche 
zuſammen, ſo müſſen uns die allgemeinen Cultur⸗ 
Intereſſen höher ſtehen. Marla⸗Laach iſt wieder in 


erſt zwei Mal, dann vom 1. Oktober 1852 dreimal 
wöchentlich. Dieſes Blatt, dem ja ein Gott gegeben, 
zu ſagen, was es gelitten, ſchreibt in einem Artikel 
„Rückblick“ am 3. Januar 1859: „Die Geſchichte 
dieſes Blattes wird bei jeder künftigen Berathung eine 
reichhaltige Fundgrube des lehrreichſten Materkals 
bilden. Es giebt kein Folterwerkzeug des nun zu 
Grabe getragenen Syſtems von der einfachen Drohung 
und Elnſchüchterung durch alle Nüancen einer geiſt⸗ 
reichen und ſkrupelloſen Geſetzesdeutung hindurch bis 
zur offenen, rettenden That, von welchem die Jahr⸗ 
gänge nicht die Spuren an ihrem Leibe tragen. Der 
Juni 1850 eröffnete mit der Entziehung des Poſt⸗ 
debits die Reihe der Operatlonen. Es begann damit 
die erfreulichſte und glänzendſte Perlode des Neuen 
Anzeigers. Der Eifer unſerer auswärtigen Freunde 
erſetzte überrelchlich, was der Staat uns entzog, und 
wir waren auf dem beſten Wege, dem Ziele unſeres 
Strebens uns zu nähern, ſowelt die immer beſchränkten 
Mittel eines Provlnzialblattes das überhaupt möglich 
machten. Aber ſchon das Jahr 1852 brachte zwei 
Monate nach Wiedererthellung des Poſtdebits die 
über Jacob v. Rieſen verhängte Conceſſionsentziehung 
(Preßgeſetz vom 12. Mal 1851, in welchem der ſog. Be⸗ 
ſcholtenheitsparagraph ſein Unweſen trieb.) Dann 
verbot v. Seltzer den Verkauf des Blattes, welches 
gleichwohl die geſetzliche Cautſon hatte ſtellen müſſen. 
Auch die nun verſuchte unentgeltliche Herausgabe 
wurde durch Elnſchüchterung des Druckers verhindert. 
Wir waren genöthigt, an Stelle des „Neuen Elbinger 
Anzeigers“ einen „Neuen Anzeiger“ in Marienburg 
erſcheinen zu laſſen, natürlich nicht nar ohne Nutzen, 
ſondern mit beträchtlichen Geldopfern. Erſt 1854 ger 
lang es eine conceſſionirte Druderet in Elbing aufzu⸗ 
treiben, und das Blatt in ſeiner Heimath wleder er⸗ 
ſtehen zu laſſen.“ 


(Schluß folgt.) 


den Beſitz der Benedlctiner übergegangen und fofort 
hat die Ausſaugung der Bauern begonnen, die ganz 
bedenkliche Ausdehnung angenommen hat. In Kaiſers⸗ 
werth, wo Herr Dauzenberg Ehrenbürger iſt und die 
Wahlen macht, hat er gnädigſt geſtattet, daß unter 
13 Stadtverordneten ſich nur ein evangeltſcher befand. 
Das nennt man Parität! Nöthig wäre es, den 
Prozeſſionen Einhalt zu gebieten, die neuerdings 
immer einen bedenklicheren Umfang annehmen, 
namentlich in der Rheinprovinz, wo faſt bei jeder 
Prozeſſion Prügeleien vorkommen, weil Andersgläubige 
ſich weigern, niederzuknien oder den Hut abzunehmen. 
Schließlich verlangt Redner die geſetziſche Beſtimmung, 
es Charfreitag als geſetzlicher Feiertag behandelt 
werde. 

Miniſter Boſſe: Der Geſetzentwurf wegen des 
Charfreltags iſt in der Vorbereitung begriffen und 


wird demnächſt dem Hauſe zugehen. Der Vorwurf 


der Imparität iſt gänzlich unbegründet; wir haben 
aus Staatsmitteln erheblich mebr für katholiſche als 
für evangeliſche Volksſchulen geleiſtet. Das Kloſter⸗ 


geſetz iſt unter Mitwirkung von hoher autoritativer 
katholiſcher Stelle zuſtande gebracht und wir haben 


keinen Grund es zu ändern. Wir können als Söhne 


der Reſormatlon nicht auf die ſtaatliche Auſſicht über 
die Klöſter verzichten, wir können die belden Con⸗ 
feſſionen ſtaatlich nicht ſo behandeln, als ob nur eine 


Confeſſion vorhanden wäre. 


Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) erörtert die 
in den polniſchen Landestheilen. 
Die Behauptungen Roerens über Germaniſirung au 

as 
Der Religions: 
unterricht iſt erfolglos, da er nicht in der Mutterſprache 
ertheilt wird. Die behördlichen Maßregelungen gegen 
Ertheilung von polniſchem Sprachunterricht müſſen 


Schulverhältniſſe 


Proteſtantiſirung ſind durchaus zutreffend. 
Ordensweſen liegt gänzlich darnieder. 


Erbitterung zur Folge haben. 


Miniſter Boſſe: Die Maßregeln der Reglerung 
richten ſich gegen das aggreſſive Vorgehen der groß⸗ 
Zwölf Fälle find nachweisbar, 
bewußter 
Heimlichkeit polniſche Agltation treiben; ſie ſind unter 
worden. 
Gegen ſolche Agitation werde ich als preußiſcher Bes 


polniſchen Agitatton. 
in denen polniſche Ordensmitglieder mit 
Beihilfe der geiſtlichen Oberen beſeitigt 


amter und Minifter auftreten. 
Abg. Seyffardt (al.) bekämpft den gegen 


Diſſidentenkinder verübten Zwang zur Theilnahme am 


Religlonsunterricht. 


Reg.⸗Com. Geh. Rath v. Bremen erwidert, die 
betreffende Verordnung halte ſich ſtreng im Rahmen 


der Verfaſſung. 


Nächſte Sitzung: Donnerſtag. (Fortſetzung der 


Berathung.) 


Deutſchland. 


Berlin, 28. April. Die angebliche Aeußerung 
des Kaiſers zum Prinzen Heinrich bildet noch 
immer den Gegenſtand der Ecörterung in der Preſſe. 


Das Telegramm des Kalſers ſoll nach der „Frkf. Ztg.“ 
der verſammelten Schiffsmannſchaft 
vorgeleſen worden und dadurch in die Oeffent⸗ 


lichkeit gekommen ſein. — Dann wäre es aber umſo⸗ 


mehr angezeigt, den Wortlaut zu veröffentlichen und 


damit endgiltig feſtzuſtellen, daß darin keine beleidigende 


gegen die Reichstagsmehrheit und 
keine unwahren Behauptungen enthalten ſind, 
wie fie ſortgeſetzt von der conſervativen Preſſe 
verbreitet werden. Die „Berliner Neueſten Nach⸗ 
richten“ widerſprechen dem Wunſche nach Ver⸗ 
öffentlichung des Telegramms, da „die 


Aeußerungen 


amtlichen Behandlung entziehe“. Wir meinen aber, 
daß die Veröffentlichung des Wortlauts gerade im 
Intereſſe der Krone liege. Dadurch, daß falſche 
Aeußerungen des Kaiſers kolportirt und kritiſirt wer⸗ 
den, kann der monarchiſche Gedanke wahrlich nicht 
gefeſtigt werden. Die Blätter, die ſonſt immer bei 
jeder Gelegenheit das Anſehen der Krone ſchützen zu 
wollen vorgeben, müßten in dieſem Falle ſelbſt auf 
Veröffentlichung des Telegramms dringen, um jeder 
abfälligen Kritik der angeblichen Aeußerungen des 
Kalſers den Boden zu entziehen. Was zur Sache 
ar zuſammengefabelt wird, tft nicht der Erwähnung 
ert 


werth. 

— Der Kaiſer iſt heute um 3 Uhr 50 Min. 
Nachmittags von Cronberg nach Schlitz abgereiſt. 
Die Kaiſerin Friedrich ſowie der Prinz und die 
Prinzeſſin Friedrich Carl von Heſſen gaben dem Kalſer 
bis zum Bahnhofe das Geleit. In Schlitz traf der 
Kaiſer Abends 71 Uhr ein. n 

— Der Bundes rath hat in feiner heutigen 
Sitzung u. A. den Entwürſen eines Handelsge⸗ 
ſetzbuches und elnes Einführungsgeſetzes zum 
Handelsgeſetzbuche in der vom Reichstage beſchloſſenen 
Faſſung die Zuftimmung erthellt und die vom Relchs⸗ 
tag dazu gefaßten Reſolutionen den zuſtändigen Aus⸗ 
ſchüſſen überwieſen. Der Reichstagsbeſchluß, betreffend 

te Aufhebung des Jeſultengeſetzes, ſowie der Reſchs⸗ 
tagsbeſchluß, betreffend die Einführung einer con⸗ 
ſeſſionellen Eidesſormel wurde den zuſtändigen Aus⸗ 
ſchüſſen und der Reichstagsbeſchluß, betreffend die 
Einführung eines Maximalarbeitstages dem Reichs⸗ 
kanzler überwieſen. 

Das Staatsminiſterium trat heute 
Nachmittag 3 Uhr im Reichstagsgebäude unter dem 
Vorſitz des Miniſter⸗Präſidenten Fürſten zu Hohenlohe 
zu einer Sitzung zuſammen. 

— Die Reichstags⸗Kommiſſion für die Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle betreffend die Organtſatlon 
des Handwerks nahm unverändert die Paragraphen 
81, 81a und 81b der Vorlage an, welche die allgemeinen 
Vorſchriften über die Bildung und Aufgabe der 
Innung enthält, ferner die Paragraphen 82 und 83 
betreffend das Statut zur Regelung der Aufgaben 
der Innung, ihrer Einrichtung und Verwaltung. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf, 
betreffend die Entſchädigung für Verluſte 
durch Schweinekrankheiten in der Provinz 
Schleſien, zugegangen. 
Das Schiedsgericht in der Lippeſchen 
Erbfolgefrage tritt dem „Leipz. Tagebl.“ zu: 
ſolge unter dem Vorſitze des Königs Albert von 
Sachſen im Juni zuſammen. 

— Unter ziemlich lebhafter Betheiligung von Dele⸗ 


girten aus faſt allen Theilen Deutſchlands begannen 


Dienſtag in Berlin die Verhandlungen des deutſchen 
Innungs⸗ und allgemeinen Handwerkertages. 
Anweſend waren auch Vertreter der deutſchen Reichs⸗ 
und der preußiſchen Staatsregterung. Geh. Rath 
Wilhelmi erklärte in einer Anſprache, eine ruhige und 
ſachliche Ausſproche der Handwerker über die Vorloge, 
die jetzt dem Reichstage vorliege, könne der Reglerung 
nur erwünſcht fein; fie werde etwaige Vorſchläge mit 
Wohlwollen prüfen. Die Verſammlung nahm einſtimmig 
eine Reſolutlon au, welche den Geſetzentwurf über die Ab⸗ 
änderung der Gewerbeordnung nur dann für annehmbar 
erklärt, wenn erſtens eine einheitliche Organifation des 


dieſes Schiffes 


Cor⸗ 
reſpondenz des Kaiſers mit den Prinzen ſich jeder 


geſammten deutſchen Handwerks in Form von Zwangs⸗ 
innungen unter Feſthaltung der Dreitheilung: „Lehr⸗ 
ling“, „Geſelle“, „Meiſter“, eingeführt wird, wenn 
zweitens ſich nur der Meiſter nennen darf, der den 
Befähigungsnachweis erbracht hat, und wenn drittens 
die Erhaltung und Förderung der Innungskranken⸗ 
kaſſen gegenüber den Ortskrankenkaſſen gewäbrleiſtet 
wird. Es wurde ferner beſchloſſen, die Mitglieder der 
Handwerker⸗Konferenz zu beauftragen, die Abände⸗ 
rungsvorſchläge dem Reichstage mit der Bitte um 
Berückſichtigung vorzulegen. Schließlich wurde noch 
eine Refolution angenommen, wonach der Handwerker⸗ 
tag erklärt, daß die Verordnung des Bundesraths 
betreffs der Beſchrärkung der Ausbildezett im Bäcker. 
gewerbe das Handwerk ſchwer ſchädige, und den 
Bundesratb erſucht, die Verordnung aufzuheben. So⸗ 
dann wurde der Handwerkertag geſchloſſen. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 29. April 1897. 


Muthmaßliche Witterung für Freitag, den 
30. April: Wärmer, wolkig, Regenfälle, Starke Winde, 
Strichweiſe Gewitter. 

Durchreiſende Fürſtlichkeit. Die Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen paſſirte heute Vormittags 7,6 
Uhr mit dem von Berlin nach Königsberg hier durch⸗ 
kommenden Courirzuge unſere Station. Die bohe 
Frau, welche mit ihrem Gefolge in einem beſonderen 
Salonwagen des Zuges Platz genommen hatte, beglebt 
ſich zum Beſuche ihrer Schweſter der Kaiſerin von 
Rußland, nach Petersburg. 

Ueber Raoul v. Koczalski ſchreibt der K. k 
Hofrath, Univerſitätsprofeſſor Dr. Ed. Hanslick in 
der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ vom 28. Februar 
1897: „Die Vorzüge Koczalski's find auffallend, ja 
glänzend. Seine Technik ſtellt ihn jetzt ſchon in die 
Reibe der erſten Virtuoſen. Vor allem, meld’ 
beneldenswerth, ſchöner ſaſtiger, Anſchlag! Welche 
Virtuoſität der linken Hand in der großen C⸗moll⸗ 
Etude von Chopin, welch' vollendete Scalen⸗ und 
Trillertechnik! Dazu die viefige Ausdauer und das 
unfehlbare Gedächtniß.“ 

Guſtav Adolf Frauen Verein. Zum Beſten 
des Guſtav Adolf⸗Frauen⸗Vereins findet am 24. Mat 
eine Verlooſung ſtatt. Der Verein erſucht außerdem, 
in anbetracht des edlen Zweckes, ihre geeigrete Ge⸗ 
ſchenke zuzuwenden. 

Die Stuten: und Füllenſchan wird am 3. Mat 
d. Is. auf dem Vlehhofſe hierſelbſt u ter Leltung des 
Herrn Domänenpächters Dorguth aus Raudnitz ab» 
gehalten werden. Die Weſtpr. Füllenankaufs Come 
miſſion wird im Anſchluß daran zur Zucht geeignete 
Stutfüllen ankaufen, ſowie ſilberne und broncene Mes 
dalllen der Landwirthſchaftskammer, Diplome und 
Freideckſcheine vergeben. Füllen und Zuchtſtuten ge⸗ 
deckt und auch mit Füllen dürfen zur Schau geſtellt 
werden. 

Der Monat April bat uns fait durchweg (mit 
Ausnahme der Zeit um Oſtern) recht warme und 
trockene Tage gebracht und damit die Prophezetung, 
wie fie Rudolph Falb von ihm vorausſagte, ganz auf⸗ 
fallend erfüllt. Recht angenehm find dieſe Tage für 
den Landmann und Gärtner geweſen, die früher als 
ſonſt an die Veſtellungsarbeiten gehen konnten. Auch 
der Imker durfte ſich freuen, weil feine Bienen ihre 
erſten großen Ausflüge ungehinderter durch trübe 
Witterung wie ſonſt machen und verhältnißmäßig viele 
Blumen bei früher Jahreszeit fiaden konnten. 

loſion. Heute Vormittags 8.10 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach Herrenſtr. 49 alarmirt, woſelbſt 
in der im Hofraume belegenen Verzinnwerkſtatt in⸗ 
folge mangelhafter Verdichtung eines elſernen Rauch⸗ 
ofens die elnem Keſſel entſteigenden Gaſe von ge⸗ 
ſchmolzenem Zinn und Kolophonium explodirten. Nach 
angeſtrengter Thätigkeit unſerer Feuerwehrkolonne 
konnte das Feuer auf ſeinen Heerd beichränkt bleiben. 

Die Bruſtſeuche iſt unter den Pferden des Hof: 
beſitzers Enß in Fürſtenau ausgebrochen. 

Schiffsunfall. Ein kuriſcher dreimaſtiger Segler, 
welcher ſich auf der Fahrt von Plllau befand und 
mit ſchleſiſcheu Schmledekoblen befrachtet war, begegnete 
geſtern zwiſchen Tonne 7 und 8 auf dem Friſchen 
Haff dem auf der Fahrt von Königsberg nach Pillau 
befindlichen Dampfer „Samland“. Erſterer verſuchte 
dem Dampfer auszubiegen, was ihm aber rechtzeitig 
nicht gelang. Obwohl der Dampfer ſofort zu ſtoppen 
verſuchte, konnte nicht verhindert werden, daß er mit 
dem Segler kollidirte und zwar fo ſtark, daß die 
Breirfelte des Seglers beinahe vollſtändig von dem 
Dampfer durchſchnitten wurde und der Kahn innerhalb 
zehn Minuten auf Grund ſank. Die ſich auf dem 
Segler befindende Familie des Beſitzers desſelben, 
Schiffer Wilhelm Herberger aus Ruß, ſowie die vier 
Matroſen der Beſatzung vermochten ſich noch im letzten 
Momente auf der Achterthell des Schiffes zu reiten 
und wurden von dem Capttän des Dampfers, Berding, 
aufgenommen und nach Pillau überführt. Von dem 
Wrack ragen nur der Großmaſt und die oberen Enden 
der Segel aus dem dort zwölf Fuß tiefen Waſſer her⸗ 
vor. Die Schiffsladung iſt zum größten Theil von 
Mannſchaften des dort arbeitenden Dampfbaggers ge⸗ 
borgen worden. Die Hebung dis geſunkenen Seglers 
wird in dieſen Tagen vorgenommen werden. 

Ueber einen eigenartigen Fall von Ein⸗ 
bildung, welcher gleichzeitig zeigt, mit welcher Vor⸗ 
ſicht der Doktor die Ausſagen der Kinder aufzunehmen 
hat, zeigt folgender Fall. Am Sonnabend erjchten bel 
einem Doktor eine Frau mit ihrem ſiebenjährigen 
Mädchen, welches ſchluchzend erzählte, daß es auf dem 
Wege zur Schule von einem Mann überfallen worden 
ſei, welcher eine lange Nadel bei ſich gehabt und ihr 
dieſe durchs Ohr geſtochen habe. Wiewohl der Arzt 
bei der ſorgſältigſten Unterſuchung an dem Körper des 
Kindes keine Wunde entdeckte, behauptete ſie ihre An⸗ 
gabe, mit dem Bemerken, daß das Ohr ſtark geblutet 
babe. Später gab fie an, daß fie gehört habe, ein 
Mann bringe kleinen Kindern Wunden bel. Hätte 
das Kind nun zufälligerweiſe thatſächlich eine Wunde 
gehabt, jo bätte dieſe unter Umſtänden einen un⸗ 
1 5 Menſchen in eine unangenehme Lage bringen 

nnen. 

Schifffahrtsverkehr. Bis auf Weiteres findet 
der Dampfſchifffahrtsverkehr, ſeltens der Zedler'ſchen 
Rhederel, von hier aus nach Kahlberg jeden 
Mittwoch und Sonntag, Nachmittags 2 Uhr ſtatt. 
von Kablberg nach hier an den gleichen Tagen Abends 
7 Uhr. Das Anlegen in Kahlberg erfolgt an dem 
bereits fertig geſtellten Haffſteg. Die Abfahrt von 
bier nach Stutthof per Dampfer erfolgt jeden 
Freitag und Sonnabend, Nachmittags 2 Uhr, nach 
Llebemühl, Oſterode, Saalfeld und Dt. 
Eylau jeden Dienſtag und Freitag, früh 5 Uhr, 
nach Tiegenhof und Danzig jeden Montag, 
Morgens 5 Ubr, und jeden Mittwoch und Freitag, 
Morgens 6 Uhr. . 

Entlaſſung der Schulkinder. Neuerdings er⸗ 
laͤſſene Anordnungen der Schulauſſichtsbehörde be⸗ 


Piorte überreicht. Vor der. f . zöſiſchen Kogſulale 
herrſcht deshalb bereits heute großer Andre . 
Conſtantinopel, 29 April. Der beulſche Bol 
ſchaſter wurde geſtern vom Sultan in Audſerd 
empfangen. — Das franzöſiſche Conſulat, welches mil 
dem Schutze der Griechen in Conftantinopel betraut 
iR, fertigt bereits Schutzſcheine aus. 
London 29. Apcll. Wie der „Daily Teleg ap“ 


ſtimmen, daß die Entlaſſung der Schulkinder aus der 
Schule nicht einzeln und an jedem beliebigen Tage, 
fondern nur gemeinſchaſtlich und an dem auf das 
vollendete 14. Lebensjahr folgenden Prüfungstermine, 
die zu Oſtern reſp. Michaeli abgehalten werden, ſtatt⸗ 
finden dürfen. 

Patent⸗Liſte, mitgetheilt durch das Patent: und 
techniſche Bureau von Paul Müller, Civil⸗Ingenieur 
und Pitentanwalt in Magdeburg; Vertreter: 
C Meins. Etbing. Gebrauchsmuſter⸗Ein⸗ 
tragung. Kl. 709 72 693. Cigaretten⸗ und Ci⸗ 
garrilosmundſtücke mit Rauchkühler, Staub änger und 
N cott-fammler. — P. Pokora, Neuſtadt / W/ Pr. u. 
Auguſt Doaa— Isk, Danzg 16/3 97. 

Verhaftet. IJ! recht hilfloſem Zuſtande wurde 
geſtern Abend in der Waſſerſtraße der Arbeiter Karl 
Knorr aus Thiergarth aufgefunden. Ein herbeige⸗ 
rufener Schutzmann ſchaffte ihn nach dem Poltzei⸗ 
Gewahrſamm. 

Grober Unfug Als geſtern Abend zwei den 
beſſeren Kreiſen angehörige ältere Damen den Innern 
Mühlen dam paſſierten, wurde einer derſelben von 
halbwüchſigen Bengeln ein brennender Cigarrenſtummel 
auf den Hut geworfen. Die Thäter find unerkannt 
entkommen. 


Geſchäftliches. 

Herr Kleefeldt, welcher längere Jahre bindurch 
in Deutſchland, ſowie im Auslande als 
Möbelbau⸗Polter gearbeitet, außerdem die 
Kunſtſchule in Zürich als auch die Zeichen ⸗ 
ſchule en Münden beſucht hat und in den größeren 
und beſten Geſchäften thätig war, bat ſich nunmehr 
Neuſtädt. Stallſtraße 3 unter eigener Firma als 
Möbelbau⸗ und Tiſchlermelſter nledergelaſſen. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 29. April 1897. 

Der Fiſcher Franz Ehm und der Biegeletarbeiter 
Bernhard Ehm, beide aus Tolkemit, ſind von dem 
Königl. Schöffengericht wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung, Erſterer mit drei Monaten, Letzterer mit einem 
Monat Gefängniß beſtraft. Gegen dieſes Erkenntniß 
haben beide Angeklagte Berufung eingelegt. Sie 
wollen allerdings am 26. Junt v. Js. von dem Schiffer 
Joh. Bruhnke und deſſen Sohn Chriſtof angegriffen 
ſein und haben die Angekl. ſich die Letzteren abgewehrt, 
wer dem alten Bruhnke aber die Verletzungen beige⸗ 
bracht habe, wiſſen ſie nicht. Durch die Zeugen wurde 
beſtätigtigt, daß die beiden Angeklagten dem Bruhnke 
mit Stöcken nachgelaufen und ihn geprügelt haben, 
der Franz Ebm auch mit einem Stein geworfen habe, 
doch wurde eine Herausforderung ſeitens des Bruhnke 
conſtatirt. Der Gerichtshof verwarf die Berufung. 
— Der Inſpekor Ottomar Rohde und der Gutsbe⸗ 
ſitzer Heinrich Noebl, beide aus Reimansfelde, find 
von dem Königl. Schöffengericht hierſelbſt von der 
Anklage der Beleidigung der hieſigen Kreiskommunal⸗ 
Kaſſe bezw. Anſtiftung dazu freigeſp ochen. Hiergegen 
bat die Königl. Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt. 
Der Erſtangeklagte well nicht die Abſicht gehabt haben, 
in einem Schreiben die Kreiskommunal Kaſſe zu be⸗ 
leidigen, will auch nicht vom Herrn Roehl hierzu ans 
geftittet fein. Die Königl. Staatsanwalt behauptet 
aber, daß in den an die genannte Kaſſe gerichteten 
Briefe wirkliche Beleidigungen enthalten find und 
wiederholt den Antrag auf Beſtraſung des Erſtangekl. 
Der Gerichtshof verwarf die Berufung auf Koſten der 
der Staatskaſſe. — Der Händler Eduard Timmler aus 
Danzig iſt von dem Schöffengericht zu Tiegenhof 
wegen Betruges mit 3 Monaten Geſängniß beſtraft. 
Hiergegen hat der Angeklagte Beruſung eingelegt. 
Er hat auf einem Jahrmarkt in Tiegenbof eine 

Taſchenuhr an den Arbeiter Gronau für 8 Mark 
verkauft und hat dabel verſichert, daß die Uhr 
eine goldene ſei. In der Annahme, daß die Uhr 
wirklich eine goldene wäre, habe er (Gronau) dieſe 
gekauft. Die zur Stelle gebrachte Uhr erkannte 
der Angeklagte als die verkaufte wieder und Herr 


aus Athen meldet, ſandten die Türken einen Petr 
lamentär mit we ßer Flagge nach Volo, um dle 


Zuſicherung zu geben, daß ſie weder den Bewohnern 
noch der Stadt einen Schaden zufügen werden. Die 
„Times“ meldet aus Lariſſa, die Türken hätten daſelbſt 
etwa 400 Mann gefangen genommen. Der Kronprinz 
Conſtantin hätte als Letzter die Stadt verlaſſen. Der 
Uederreſt der grlechtſchen Armee hätte ſich nach Volo 
und Trllkala zurückgezogen. 

Poſen, 29. April. (Lok.⸗Anz.) Belm Bahnbau 
Rawitſch⸗ Kobylin, der durch Soldaten des 1. Elſen⸗ 
bahnreglments vorgenommen wird, fiel, der „Poſener 
Zeitung zufolge, ein Wagen mit Schwellen um und 
begrub elne Anzahl Soldaten unter ſich. Vier Mann 
wurden verletzt. Einem mußte ein Finger ampulltt 
werden. 

Roſtock, 29. April. In den Lagechäuſern an dern 
Warnow iſt ein Schadenſeuer ausgebrochen, von 
welchem auch ein ſchwediſches Schiff ergriffen wurde. 
Der Schaden beträgt 6—700 000 Mark. 

Straßburg l. Elſ., 29. April. Der Unterſtaats⸗ 
sekretär z. D. Hoſeus tft geſtern Nachmittag geſtorben⸗ 

Petersburg 29. April. Heute Abend 8 Uhr 
fand in dem katſerlichen Martene Theater eine Gala⸗ 
vorſtellung ſtatt. Als die Majeſtäten die kalſerliche 
Loge betraten, erhoben ſich die Anweſenden von ihren 
Plätze und hörten die öſterreichlſche Volkshymne, welche 
die Muſik intonirte, ſtehend an und brachen in ſtũr⸗ 
miſche Hurrahruſe aus, während ſich die Majeſtäten 
dankend verneigten. Als die Majeſtäten das Theater 
verließen, erſtrahlte die Stadt wiederum in einem 
Lichtmeere, wie am Abend vorher. 

Petersburg, 29. April. Der Mintfter des 
Aeußeren Graf Murawjew wurde geſtern Nachm. 

5 Uhr von Kaſſer Franz Joſef empfangen. 

Wien, 29. April. Die Blätter heben die hohe 
Bedeutung der Petersburger Trinkſprüche hervor, die 
die Solidarlät der beiden Nalſer bekunden. 

New. Mork, 29. April. (Reuter⸗Meldung.) In 
Folge ſtarker Regengüſſe iſt der Cimarron bei Guthrie 
(Oklahoma) aus feinen Ufern getreten und hat das 
Thal meilenweit überſchwemmt. Viele Häuſer mit 
den Bewohnern, die ſich auf die Dächer geflüchtet 
hatten, wurden fortgeriſſen, auch vlele Perſonen, die N 
ſich auf Bäume zu retten verſucht hatten, wurden 
weggeſchwemmt. Der Verluſt an Menſchenleben, 
meiſtens Neger, wird zwiſchen 50 und 200 angegeben. 
Die genaue Zahl feſtzuſtellen, war bisher nicht 
möglich. 

f Ane 1 175 Der Staatsſekretär der Süd⸗ 
afrikaniſchen Republik Leyds ! 
hier en ee 

London, 29. April. Die großen Sägemüblen von 
Anderſon und Handerſon in Glasgow find einge⸗ 
äſchert. Der Schaden beträgt über 1. Million Mark. 


Börſe und Handel. 0 
Telegrapbiſche debe en berichte. 


— 


ni 


Uhrmacher Selfing erg 5 e 5 Orfe: Sei 29. April, 2 uhr 25 Kin. 9 
einen materiellen Werth die Uhr überhaupt nicht babe, - g ien e 
das Gebäuſe ſei aus Meſſing und mit einem leichten a Reichsanleihe. . 103 90 103 90 
Goldbauch überzogen; dergleichen Uhren mu — 55 3 pet. " " 5 nt * 

haupt nur zum Schwindel abrecirt und würden auch | 4 Preu ‘ 

nur von nicht ſachkundigen Leuten gelaut. Hierauf 3½ pet e donn i 5 7 103 80 
nahm der Angeklagte feine Beruiu g zurück. pet. „ — 88.60 98 50 
Er p&t. Dftpreußtiche Pfandbriefe 100,10 100,10 
/s bt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100,10 | 100,20 

Deſterreichiſche Goldrente 044 104, 
T el € gr a mme. 4 pt. 1 Goldrente 1038 : 103,90 

; en f n 170 50 17060 
Der türkiſch⸗griechiſche Krieg. tuner don 161 0 785 
Athen, 29. April, Abends 6 Ubr. (Deputirten⸗ 1 Serbiſche Goldrente, abgeftemp. | 62,70 63,00 
kammer.) 95 Deputirte find a: weſend. Zur Beſchluß⸗ D 3 195 70 106 00 
fähtgkeit iſt die Anweſenbeit von 104 Deputlrten erſor⸗ Marienb.⸗Mlatwk. Stamm -r or täten 123,60 123,75 

derlich. Unter lebhafter Unruhe des Houses wird die Preife der Cours makler. | 
Sitzung geſchlofſen. Spiritus 70 looo . 41,10 A 
Athen, 29. April. Die oppoſitlonellen Deputizten | Spiritus 50 o 600 4 
beſchloſſen, dem Könige durch eine Deputation mitzu⸗ 9 29. April, 12 uhr 36 m n. Mtcag 


theilen, daß die geſtrige Sitzung der Deputirtenkammer 


Portatius und el 
wegen Fehlens der miniſteriellen Abgeordneten nicht 2 


W pro 10,000 L % excl 
ol», Mehl⸗ u. Spirituscommuflo.sg ſch ee. 


babe ſtattfinden können. In miniftertellen Kreiſen * contingentirt 40,50 4 Brie 
hält man den Rücktritt des Kabinets für nicht noth⸗ BE ae u an ce ie 5 „CHO,BO ME 
wendig. In Larſſa beruft volftändige Ordnung. Apel mangenfirt . . . . 3989 4 Gel: 


Athen, 29. April. (Havas⸗Meldung.) Trotzdem 


das Cabinet Getreide borie 


in allen Kreiſen verſichert wird, Danzig, 28 April. 

Deiyınn!a ſel zurückgetreten, erklärte Delyannts heute Wei a eb 0 ae weht 

5 7 en 5 2 5 5 ns inl. 90 — * und weis 103 

eingereicht und habe auch keinen Grund es zu thun. „ he r 

Seft lebt indeſſen, daß die Oppofitton an der Bildung“ it gebn . . . | 190 

eines neuen Cabtnets arbeitet. Regulirungspreis z. freien Verkehr. — 
Athen 29. April. Wie verlautet, wurde geſtern Rodec matt. 505 

Vorm. bei Veleſtino (weſtlich von Volo) gekämpft. ee eke, sum Aran „ 

Einer ſpäteren Meldung zufolge nahm das Gefecht 4 Regul gr He 3. freien Verkehr — 

einen für die Grlechen günftigen Verlauf. Die lee (d, C800 c tn: 

Türken wurden unter Verluſten zurückgeſchlagen. Lebfe⸗ inländi e FREI 
Athen, 29. April. (Lok.⸗Anz) Die griechiſche Erb ſen, ee 5 

Armee verließ Pbarſala, beſetzte die benachbarte Rüben, inländiſchte . 205 

Hügelkette und verſchanzte ſich dort. Der Genera'ſtab | « z 

befindet ih In Dhomokos, einige Meilen ſüdlich von Sai — nur ächt, wenn 

Pharſala. General Mekris ſomie die Oberſten Henneberg Seide direft ab meinen 


Fabriken bezogen — ſchwarz, weiß und farbig, 
von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter — glatt, 
geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), 
porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter 
umgehend. Durchschnittl. Lager: ca. 2 Mil- 
lionen Meter. 

Seiden-Fabriken G. Henneberg (k. u. k. Hofl.), Zürich. 


Maſtrepas und Autontadis find verabſchtedet. 
Konſtantinopel, 29. April. (W. Corr. Bur.) 
Heute Mittag fand eine Verſammlung der Boiſchafter 
ſtatt. Rußland. Frankreich und England übernahmen 
den Schutz der orthodoyen griechlichen Unterthanen in 
Konſtantlnopel und in der Provinz. Eine bierauf 
Bezug nehmende Note wurde heute Nachmittag der 


Er © 


Kirchliche Anzeigen. 


Heil. Leichnam⸗Kirche. 
er den 30. April er., 
orm. 11 Uhr: 


Annahme der Confirmanden in der 


Kirche (Oſter⸗Abtheilung). 
Synagogen⸗ Gemeinde. 
Gottesdienſt ten, den 30. April, 
Abends 7%, Uhr. Sonnabend, den 
1. Mai, Morgens, Beginn 8 ¼ Uhr 
Neumondsweihe 9½ Uhr. 0 


Wi er Sm — 
Elbinger Standesamt. 
= N 29. ben 1897. 
eburten: Arbeiter Ant 
N i cer Fran 4 Prnſchuf 
1 S. — Fabrikarbeiter Chifiof Haus⸗ 


Sber ge 2 S. — Schmied Wil 
* 5 Arbeiter Carl Guben 
Fabrikarbeiter or Otto Reinicke 1 T. — 


r Friedrich Küb — 

Kl Eheſch el Hartwich K. = 
eſchließungen: Landwirt 

g Aſchbuden mit Olga Par 


Tiſchler Auguſt 
Martha Corlelia der Wang ut 


Sterbefälle: 
Kaedtler 75 J. 
Sperber S. 2 T. 


Auswärtige 
Familiennachrichten 


Verlobt: Frl. Recha M 
8⸗ 
mit Herrn Julius Braſch⸗Berln. rn 


1 155 Herrn C. Hänſch⸗Wilmers⸗ 


Geſtorben: Frau Emilie Sadla 
Gehrke⸗Sellnowo. — Herr Meuber⸗ 
meiſter Rudolf Wende-Liebitadt Opr. 
3 Rentiere Juſtine Doehring 
b. Schopnauer⸗ Loſendorf. i 
Statt beſonderer Meldung. 


Heute wurde u 
boren. Wik Sopı ge⸗ 


Elbing 29. April 1897. 
1 1 85 u. Frau. 


Am 24. d. J. findet zum 


Beſten des 2 x 
Vereins eine is: Adolf⸗Frauen⸗ 


Verlooſung 


1 zu welcher der Vert 
rieb der Loo 
* . au Lemke übergeben iſt. 8 
dan 2 Anbetracht des edlen Zweckes, 
k ir dienen wollen, bitten die Unter⸗ 
aer e gültige Zuwendung ge- 
oc enke und um Abnahme 
Der Vorſtand. 
E. Hartwig. Marie Krüger. 
Bu 2 Marie Malletke. 
eumann-Hart 2 
Tan No 


a Sauerhering. 2 
Charlotte. Schiefferdecker;. 


Die Auktion 


des Harder’ ſchen Waaren⸗ 


lagers, Heili egei 5 
een zuaiı 2 


— 


Rentier Cornelis] B 
Schmied Wilhelm 


ttolacohy, Auktionator. 
Schmiedeeiſerne 
Gra 


in u Aus it t e 1 


A werden be 

angefertigt. Geld Idſchrank Stag. 
mit Si 

Bade billig zu verkaufen. al 


Kol berg, Schloſſermeiſter. 
Brut⸗Eier 


von hochfeinen ſchw. gl 
glattb. Lang 
ob. AM 4,80 inel, guter Verrat, 


a x x Im. Italiener & 2,50 


Befruchtung, . 
erſandt gegen erſete. 
J. Koppesis, 5 en * 


hell⸗ und dunkel 
rehbraun Hanf, El, 
eltern Manila und 


traf ein drößer Poſten ein. 


Liefere dieſe 
mit Firmendruck 


1000 5.3, 005,00 m. 


ut gummirt 8 in 75 8 
fürn ſchnellſtens. a: 
H. Gaartz’ 
und 8 8 


olzwolle, 


fade 18 . Hr gi ei 
alle Verpackungszwecke, empfiehlt 
allen et das t * 
Dampfſägewerk 
Viſchofstwerder Wpr. 


Buch⸗ 


an 


Königsberger 


„aonntags-Anzeiger“ 


mit der illuſtrirten Sonntagsbeilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“, 
10 unparteiiſch und unabhängig, 5 
Jahrgang — weit verbreitet — für Anzeigen von beſtem Erfolge bei billigſter 
Preisberechnung. Abonnement nur 60 Pf. pro Qartal. 
gratis und franko bitte zu verlangen. ug 
das nächſte Quartal auf unſeren Königsberger 


Sonntags⸗Anzeiger 


abonnirt und uns die Quittung einſendet, 


Probenummern 
Wer ſchon jetzt für 


laufenden Quartals und 1 ge 


Adolf Kapischke, Ofterode Oftyr,, 


Techniſches Geſchäft für 
Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen. 
Beſte Referenzen. 


?! Wer? 


Offerten v. Stellenſuchenden, Compagnons, 
Briefe von Freunden und Freundinnen, 
Heirathsanträge u. ſ. w. befikt, ſende 
dieſelben zur grapholog. Beurtheilung ein 
und A. Lauser, prakt. Grapho⸗ 
log, Regensburg. Aus jed. Hand⸗ 
ſchrift entziffert derſelbe den Charakter 
einer Perſon. Kurze Charakterſkizze 1 Mk. 


E Charakterbild 2 Mk., auch in 
arken. Glänz. Anerkennungen. 
Für verloren gehallene alle 


f 
1 


aus⸗ u. nicht eingekl. Forderungen, Wechſel, 


Hypotheken, Erbſchaftsanſprüche 2c. kaufe 
Neumann, Aus- 


hf Caſſa. 
unftei u. Privat⸗Detektiv⸗ ⸗Inſt., Königs⸗ 
berg i Pr., Dohnaſtraße 4, I. 


Gute Nahrungsftelle! 


Ein Gaſthaus auf dem Lande mit 
22 Morgen Land, dazu noch ein Haus 
mit 6 Wohnungen, fofort Umftände halber 
billig zu verkaufen. Offerten in der 
„Altpr. Ztg.“ oder Fiſcherſtr. 24 erbeten. 


Suche ein Haus, 


am liebſten mit Garten, zu kaufen und 
bitte um Anträge. Rech. Unger, 
Lange Hinterſtr. 38, II. 


Sprungfähige TE 


Zuchtbullen, 


von uch t b. abſtammend, hat 


zu verkaufen 
G. Leistikow, 
Neuhof, b. Elbing. 


hochtragende Kuh 


Verkauf. 
Völler, Succaſe. 


Eine 
ſteht zum 


Lehrling Geſchäft kann ſich melden. 


Mushinl, Alter Markt 1. 
Zehn 


Putzarbeiterinnen 


für Verſandhüte ſtellt noch ein. 


Elbinger Strohhut⸗Fabrik 
Felix Berlowitz, Fiſcherſtr. 8. 


Ein Taufburſche 


wird geſucht Fiſcherſtr. 24. 


2 Knaben ordentl. Ettern, 


bi mit guter Schul: 
dung, können in die Lehre treten bei 


Sommerau, Schuühmachermſtr., 
Fiſcherſtraße 11. 
Kar art Bann ordentlicher Eltern, 
uſt 


Huchdruczer 


zu werden, wird eingeſtellt in 


ohnung 


dN 9 in 2 Et., im 
adt z. 1. Oktober 1 
en gel. a . A. Z. an die 


von W 


5 . mit Kabinet, möblirt, 
a Zi 2 mit Kabinet 
1. Mai ab zu vermiethen bei 
dwig Oldendor ff, 
en 0 f Mühlendamm 11, 2 Tr. 
r 25 igen Geſammtan age unſerer 
Peer haben wir eine en 
115 * der bekannten, ſehr leiſtungs⸗ 
gen Wei ingrofhandlung Gustav 
ka in Danzig vapelegt, die 
ein reſp. Ei w. Leſern dei Bedarf in 
möchten. 1 beſonders empfehlen 
verzeichnet r den in der Preisliſte 
Sima eten bberſen Sorten, hat dieſe 
8 rund noch drei neue Marken Sect, 
1 5 7 Fla dbengährung & 3,00, 4,00 
Cigarren a 2 0e ſowie zwei Sorten 
St. eingeführt u. 3,50 Mk. p. 100 


event 
ſind = 
Senn ‚Red 


0 


| 


fürs Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 


gratis geliefert. 


Hochachtungsvoll 
Expedition des Königsberger „Sonntags⸗Anzeiges“, 
Kneiphöfſche Langgaſſe 23/24 I. 


erhält ſämmtliche Nummern des 


4. Ziehung der 4. Klaſſe 196. Königl. Preuß. Lotterie. 


iehung vom 28. April 1897, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreſenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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4. Ziehung der 4. Klaſſe 196. König. Preuß. Lotterie. 
Ziehung vom 28. April 1897, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark ſind dene Nummern 
Böns 5 
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Makulatur 


(ganze Bogen) 


iſt wieder zu haben in der 


Exped. der „Altpr. Ztg. rr. 


Keufeld, 


Optiker und 
Elektro⸗Mechaniker, 
Fiſcherſtraße 28, 


empfiehlt ſein 9 bes Lager in Brillen 
und Pince-nez von 50 5 bis zu den feinſten, 
Taschen-Mikroskope von 50 5 an, Lupen u. 
Lese-Gläser, Compasse, Thermometer von 
35 J an, Barometer, Operngläser, Fernrohre. 
Be ſämmtliche elektrische Artikel, als 

locken, Leitungsdrähte, Druckknöpfe, 
Glühlampen, Fassungen, Ausschalter, Siche- 


JJ 


rungen, Hlektrialf te, Elemente u. ſ. w. 
Ausführung ſämmtlicher elektriſchen Anlagen. um 


Georg Neufeld, 
Fiſcherſtraße 28. 


Hannover. 
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eee 
Reinecke’s Fahnenfabrik 


H 4 281 — Ziehg. 26. Mai, beſtehen aus 10 compl beſpaunten Equip. , 47 edlen oſt⸗ 
iR ewinne er ng arger er 6 0 erie preußischen Pferden, 2443 maſſtven Silbergegenftänden. Günftigfte G a 
a a 9 chancen, weil weniger Looſe. Looſe à 1 /, 11 Looſe 10 /, Loosporto u. Gewinn 
liſte 30 extra, empf. d. General⸗Agentur v. Leo Wolff, Königsberg i. Pr., ſowie hier d. H. Emil Ascher, Bernh. Janzen, Innerer Mühlendamm, Arthur Lerique, A. F. Grossmann, 
Reinhold Kühn, Cajetan Hoppe, C. Komm, Joh. Gustävel, Heinrich Martinkus, A. Jschdonat, Cornelius Siebert und in der Expedition dieser Zeitung. 


ec eee eee 
(Concert zus Abtheilung an uaenirter : 
Raoul von Koczalski. Damen- und Mädchen- Küte. 
Progamm: Elegante Facons, chickes Ausſehen. Größte Auswahl, billigſte Preiſe. 
L. van Beethoren Sonate pathötique. BER Ungarnirte Hüte, nur letzte Neuheiten. 


en m Bünder, Blumen, echte Sfraußfedern in feltener Größe, 
b) Valse. im Einzelverkauf 


— u unerreicht billigen Preeiſe me 


Raoul von Koezalski. . a4) Nocturno. N seht 
b) Mazur, aus der Grossen Fantasie (Band 7). empfieh 


5 ; 7 U 
Louis Marek Grand Valse brillante. * 
En „Rigoletto“, Concertparaphrase. Elbin er Stro > und il ut 2 abrik 
Julius Blüthner'scher Concertflügel. 
Eintrittskarten zu 3 Mk., 2 Mk., 1 Mk. und Schülerkarten zu 50 Pf. 


sind in der Buch- und Musikalienhandlung von C. Meissner zu haben. 5 5 4 | it 1 f 
an RER m Felix Berlowitz, Fiſcherſtraße 8. 
Hotel Germania. | 
,, ee 
Reichhaltige Speisenkarte. 


Ds en ee a ee a 
Nach dem Brande Haftpflicht- und Unfallversicherungs- 


an der hohen Brücke befindet ſich jetzt mein Geſchäft ne £ a Gesellschaft 5 
Y wird ein angesehener, thatkräftiger Herr, welcher auch in ländlichen Kreisen gut eingeführt ist und Sicher- 
Brückſtraße Nr. 27 N heit für das Inkasso leisten kann, als 5 8 . cher 
ta gt Län, it ee Ba General- Agent ht 
icht am „Goldenen Löwen“, daſelbſt ſind aus dem Brande noch enerd Pr gen e 8 u ce J 


erhaltene Waaren zu verkaufen. n Rue 
Reflectirt wird nur auf einen Herrn, welcher geneigt ist, sich persönlich energisch der Erwerbung 


Tan: Liszt u in Grand Galop chromatique. 
III. 


ofmeister 9 neuer Versicherungen zu widmen. Gefl. Offerten mit Referenzen sub J. H. 8800 an Rudolf Mosse, 
Berlin SW. erbeten. 


Brückſtraße Nr. 27. 


Meine 
Wein⸗, Cigarren⸗, Bier- 
U. Delikateſſenhandlung 


bringe ich dem geehrten hieſigen wie 


Große Preis⸗Conturrenz 


i f 8 für Abonnentinnen der „Wiener Mode“. 
auswärtigen Bublitum bees in Ene Perſchiedene Loncurrenzen. — Diplome, Medaillen und 
Specialität: 


Fichten, Baarpreiſe ene nan 10.000 Kronen. 
® 2 9 — 


Königsbergerſtraße 19 u. „Alte Börſe . Näheres im neueſten Hefte der „Wiener Mode“, das von jeder Buch⸗ 
handlung oder von der Adminiſtration der „Wiener Mode“ für 25 kr. 
— 45 Pfg. in Briefmarken bezogen werden kann. 


L. Jaskulski. Abonnement pro Quartal fl 1.50 — Mk. 2% 
. 


KUnstl. Zahnersatz, Plomben etc. 


Sprechstund. von 9—6 Uhr. verſende ich gegen Nachnahme 
| Sofort I — direkt an das e nn — 
0 Meter 78 cm breit ungebl. Hemden -Nessel, 
U 


ee eee eee „ 90 „ „ ungebl. ** Hemdentuch, 


Schmiedeeiſerne 6 77 83 7) [7 ungebl. öper-Barchent, 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


NS 2 5 
S Einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum 225 4 „ 142 „ „ ungebl. Betttuchstoff 
die ergebene Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze, 


N 9 Grabgitter : . re S 


. Spieringstrasse No. 7, 5 1 h : 
eine Bau- u. Kunf-Ölaferei I ee eee 
verbunden mit | C. A. Stegmann, Bruchbandagen. 


Fensterglashandlun Schloſſermeiſter, Burgſtr. 27. = EEE 
= = Se Leibbinden, künſtliche Glieder, orthopäd. Maſchinen fertigt unter Garantie 


eröffnet habe. — Mein Beſtreben ift dahin gerichtet, allen Anforde⸗ N s & I 
rungen in dieſem Fache von Seiten meiner geehrten Kundſchaft ge- G. Grunwald, Königsberg i. Pr., Münzſtraße 10/11, 


nügen zu können. | n stitut Rud 0 W A nn 2, a Re Sad anen. +40 ZE 
. NED ee N 


RI h d u di f Berlin W., Leipzigerstr. 125 besorgt 
5 5 K n t 4 
55 nn: 5 8 5 Auskünfte. 14. Ermittelungen 1 5 Geſangbücher, 


2 
Glafermeifter, 5 Art, Beobachtungen eto, sowie alle 
2 RS legenheit tions⸗ 
2 ee: S t. Vertrauensangelegenheiten. mation 
N Spieringstrasse No. 7. e Prospecte kostenfrei. Confir 5 


karten 


Herben Apfelwein 
Bo. A. 30 5, bei 10 Fl. 25 3, 
empfiehlt 


Adolph Kellner Nachf. 
Tapeten und Bordüren, 


u. Wioͤmungs bücher 
in künſtleriſcher Ausführung 
von den eleganteſten bis zu den ein⸗ 
fachſten in grosser Auswahl. 


Pfropfen! 


Spund⸗, Faß⸗, Wein⸗, Liqueur⸗, Medi⸗ 
cinal- und Bierkorke in preiswürdigſter, 
billigſter Lieferung empfiehlt 


Paul Krause, rsa: intern Nauterfütben Stuckroſetten 
f 5 Jacke, Firni (, Pin el R 1 Wı 188 W . 
und Korkwaaren⸗ Handlung, 1 7 1 ee 
2 85 a ichard Weiss WWe., Louise Schendell 
A per. a 1225 11 9 5 2 Kurze Hiuterſtraßze 14. i L Atelier für , Benno Deum us 


J. D & N = | 0 10 8 ki 9 iöenerttufen mögen Rabatt) M ai {ran k | Künſtl. Zähne, Na ch 2 


Aeuß. Mühlendamm 67. bei 2 Plomben zc. 
Colonialwaaren J. Staesz jun., Elbing, pro en und Inn. Mühlendamm u. Mühlenſtr.⸗Ecke Colonialwaaren-, | 
und Wein handlung, Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. empfiehlt Billige und gute Bezugsquelle aller D Delieate ssen- . 


52 4 Specialität: Streichfertige Oelfarben Pauno Damus Mack. Arten Südfrucht- u. 
Destillation. Oberſchweizer, e ee Schuhe und Stiefel ein- Handlung. 
inlität: Rum und Cognac, | verheirathet, 20—25 Kühe, ſucht pafjende | ſchaffner Friese nehme zurück. bei G. Herrmann.! „„é:!? — 
Spgbiadtd ächter Verſchnitt. Stellung. Offt. unt. C. 3a. d. Exped. d. Ztg. Preuschofi. Große Hommelſtraße 1. Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur Mftyrenbilchen Zeitung 


Nr. 100, 


Elbing, den 30. April 1897. 


Nr. 100. 


Ausland. 


Italien. 

2 König Humberte 

Deren des Senats 
er Präſident der K i 

aus, jetzt würden alle ſich 15 5 in ee 


König als das Symbol und 


bündeter der Türken ſein.“ 


Miniſterrath ſtatt. 


gehabt; die Blätter ſprechen zugleich von 
europälſchen Intervention. 


Rußland. 
er Beſuch pi 
Kaiſers in Petersburg und 
leitenden Staatsmänner beider 


Der 
b ſtantinides nach Theſſallen zu ſchicken. 


ößte Teil der Bevölkerung haben Trikkala und Volo 
Brillanten Großkreuz des Stephansordens, dere dase 5 


FJinanzminiſter Witte, Abthetlungen eingetroffen. 


chen nun ebenfalls im Nachtheil. 


Potamia beſetzt. Doch werden ſie, da jetzt 15 Ba⸗ 


müſſen. 

Die türkiſche Flotte wird zuückgerufen. 
Der Sultan hat endgiltig auf jede Operation zu 
Waſſer verzichtet. Der kurze Rauſch in türkiſchen Ma⸗ 
rinekreiſen, fo wird dem „Hamb. Correſp.“ geſchrieben, 


= Suite erk 
führte fein Gare. Grenade Kater Franz Joſef 


u“ wird aus Poko⸗ 
un tft 2 Gabe be 55 % reaniſche Kr eg 3: I mehr länger der Erkenntniß, 
Soldaten arbung von 168 ruſſiſchen 


Mill. betrogen hat. Dieſe für den Großherrn nieder⸗ 
ſchmetternde Gewißheit verdankt er dem deutſchen 
Marinereformer Kalau vom Hofe Paſcha. Hofe 
Paſcha hatte ſchon vor Auslaufen der erſten Dibifion, 
auf den erbärmlichen Zuſtand der Schiffe hingewieſen, 


Kabinet fel über desen Vorschlag geihelar 
i orſchlag getheilt 
Meinung, die japaniſche Regierung ann 


Dr dä tiſchegriechiſche Krieg. 

on den Nachrichten aus Gri l 

gegenwärtig das meiſte Intereſſe die Meldung er 
Grſechenland bietet ein ähnliches 


die Volkgmaffen, die vor 28o cheat mttopbe von Sedan: 


vor Wochen die haben wolle an 


„ meinende Vorſtellungen befreundeter Diplomaten hat 


wieder zurückzurufen. 


Aut ellen Nasse die Sat telegraphiſche Nachricht zugegangen, daß die Pforte 
Dienftag Abend organſſicken d 

auf Entſendung der angebotenen Abordnung des 
Patrouillen. Die 
Republikanern geſchürt 
berbelführen wollen. 


Die d ? 
er Dppojition angehörenden dehnen abend in Conſtantinopel eintreffen. 


haben bekanntlich einen Au 
1 fruf erlaſſen, in d 
an alle Bürger die Aufforderung richten, zur aufndh, Bon Nah und Fern 
* 
»Von der eigenen Frau erſtochen wurde am 


8 0 5 Ordnung beizutragen. „Vergeſſen wir 
bettet er Feind den Boden des Vaterlandes 
en Sat und daß unfer Heer ihm 


- gegenüberſteht. 
Die Feuerlieſe. 


Original⸗Roman von Irene v. Hellmuth. 
Nachdruck verboten. 


niemals, hörſt Du?“ 


In einem ſolchen Augenblicke würde ein jeder, der die] berg wohnende Uhrmacher Robert Schulz. 
Ordnung zu ſtören verſuchte, ganz einfach ein Ver⸗ in der voraufgegangenen Nacht mit der Frau zu einer verurtheilt worden. Sie beruhigte ſich bei dieſer 
Der Aufruf iſt von allen J Vereinsfeſtlichkeit geweſen und früh gegen 5 Uhr mit] Strafe, beredete aber ihre jüngere Schweſter Joſepha, 
in Athen befindlichen oppoſitionellen Deputirten unter⸗ ihr nach Hauſe gekommen. 
. zeichnet und übt auf alle Kreiſe der Bevölkerung eine zwiſchen den Ehegatten, die überhaupt wegen des Ges | hierauf ein, gab ſich dem Gefängnlßbeamten gegenüber 

beruhigende Wirkung aus. Dienſtag Abend fand ein hilfen des Mannes in fortwährendem Unfrieden lebten, für ihre Schweſter Hedwig aus und büßte die Strafe 
Man hält die Bildung eines ein heſtiger Streit, der damit endete, daß die Frau ab. Dieſe treue Schweſterliebe kam aber zur Kenntniß 
Kabinets Ralli, in dem alle oppofitionellen Parteien ein auf der Commode daliegendes Taſchenmeſſer ergriff der Behörden und nun hatten ſich beide vor der 
vertreten fein werden, für wahrſcheinlich. Mehrere und daſſelbe ihrem Manne in die Bruft, den Hals Strafkammer zu verantworten. Joſepha wurde mit 
Blätter berichten, der engliſche Geſandte Egerton habe] und in den Rücken ſtieß. Als der Mann ſchwer ver» einem Verweiſe beſtraft, Hedwig erhielt eine Woche 
am Dienſtag beim König Georg eine lange e leit W Fe fie entſetzt auf die Straße | Gefängniß, welche Strafe fie jetzt wohl ſelbſt abbüßen 
einer $ un e: abe 


9 
Der Kronprinz von Griechenland iſt that⸗dieſen Lärm eilten jetzt die Nachbaren Herbet. 
ſächlich mit ſeinem ganzen Generalſtab abberufen wurde ein Arzt, Dr. 
worden. Die Abberufung wurde vom Miniſterrath] durch den Stich in den Hals tödtlich Verletzten ver kam und bis 
beſchloſſen und vom König genehmigt. Es wurde bes band und dann ſchleunigſt nach der Charite ſchaffen] Schneidermelſter Wiſchnewskl. der den Kaufmann 
ſchloſſen, den Generalſtab zu reorganiſiren und die ließ. Hier fit er Dienſtag Morgen an den von der] Meyer des Meineides bezichtigt hat'e, wegen Beleldi⸗ 
tüchtigſten Offiziere, Lykondis, Lymbritis und Con: Frau erhaltenen Wunden geftorben. 5 


verlaſſen, daſelbſt find bereits türkiſche Kavallerie⸗] Journal“ erfährt aus München, die langjährige Freund⸗ 


Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz find die Grie⸗ v. 
Sie halten nur ſei die bevorſtehende Vermählung Schweningers mit perlode ſehr eingenäßten niedrigen Ländereien find in 
noch einige Punkte in der Ebene von Kampos und] Lenbachs geſchiedener Frau. 


talllonen fie anrücken, dieſe Punkte bald aufgeben] drittel ⸗ Mehrheit beſchloſſen, den ſtädtiſchen Verwal» | nommen werden 


wurde jedoch von Haſſan Paſchas Clique überſtimmt. boſchloſſen, ihren Geſinnungsgenoſſen zu empfehlen, mehr als im Vorjahre. 
Er überzeugte ſich dann nochmals von dem ſchlechten] bei den nächſten Reichstagswahlen für den bisherigen | aus den Erſparniſſen der Kreiskommunalkaſſe in 
Zuſtand der Flotte, wurde aber von der Haſſanſchen] Abgeordneten Herrn Rickert oder einen gleichgeſinnten] von 10 698 90 Mk ferner aus dem Betriebsfonds der 
Clique wieder überſtimmt und reichte nun ſelinen] Kandidaten zu ſtimmen. — Herr 
Abſchied ein mit der Motivirung, daß er nicht Theil] dem Diakoniſſen⸗Mutterkrankenhauſe 8000 
dem entſetzlichen Unglück. das unaus⸗ ſchenkt, 
bleiblich fet, wenn die Flotte irgendwie in Aktion] dienen ſollen. Nach dem Tode des Stifters fällt das 1894—95 überwleſenen Zuwendungen aus den land⸗ 
treten müſſe. Nach langem Zaudern und auf wohl⸗Kapltal dem Fonds des Krankenhauſes zu. 


ſich nun der Sultan entſchloſſen, das Geſchwader] Beſitzer Mehnert aus Abbau Grünberg auf dem 


Sonntag früh der in der Hauptſtraße 56 zu Schöne⸗ Taczkowski aus Podgorz war vom hieſigen Schöffen fi in geordneten Verhälkniſſen, 
nicht vereinigen darf, werde ich niemals zugeben, ein verliebter Thor.“ 


Der Baron ging heftig im Zimmer auf und ab, haben, wenigſtens beachtete er ihn nicht weiter; in⸗] handelten, ohne auch nur ein 
die Hände auf dem Rücken gefaltet, und ſeine] dem er ſich an feinen Onkel wandte, fuhr er bewegt] Meinung einzuholen, fie fühlte, 


Er war gericht wegen Diebſtahls zu drei Tagen Gefängniß 


Bald darauf entſtand die Strafe für fie abzuſitzen. Joſepha ging auch 


meinen Mann erſtochen !] wird. 

Mein Mann ſtirbt! Hilfe!“ Auf Bifchofftein, 27. April. In dem Prozeß Kauf: 
Auch] mann Meyer contra Schneidermeiſter Wiſchnewski, 
Freund, geholt, welcher dem welcher dieſer Tage in Bartenſteln zur Verhandlung 
gegen Mitternacht dauerte, wurde 


ilfe, Hilfe! 


gung zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt. 


* Auf Fort Welſch bei Mainz wurde in der C. Aus dem Landkreiſe Stuhm, 28. April. 


Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz liegen keine Nacht zu geſtern der Poſten mit zerſchoſſenem Geſicht] Bei der gegenwärtig herrſchenden Prachtwitterung 
Nachrichten von Bedeutung vor. Edhem Paſcha hat] todt aufgefunden. Das Gewehr war in mehrere] des Frühlings berrſcht jetzt in den Gärten uud Fel⸗ 
eine Diviſion gegen Volo und eine Diviſion gegen] Theile zerſprungen. Ob Selbſtmord oder Unglücks⸗ dern ſehr reges Leben und Treiben. 
Trikala geſendet. Die griechiſchen Truppen ſowie der fall vorliegt iſt noch unbekannt. 


Denn hier über⸗ 

all wird emſig geackert, geſät und gepflanzt. So hat 
„Kleine] man auch mit dem Pflanzen der Kartoffeln bier in 
dieſen Tagen begonnen, und nach guten Saatkartoffeln 
ſchaft zwiſchen dem Fürſten Bismarck und Franz herrſcht jetzt eifrigſte Nachfroge, wofür 2 Mk. und 
Lenbach gehe dem völligen Bruch entgegen. Grund darüber bezahlt werden. Die in der kürzlichen Regen⸗ 


* Bismarck und Lenbach. Das 


dieſen Tagen durch die warme Witterung getrocknet, 
* In Breslau, hat die ſtädtiſche Schule mit zwei» ſo daß auch hier die Frühlingsbeſtellung ſchon aufge⸗ 
kann. Mit der Austreibung der 
tungsbehörden die Errichtung eines Mädchen ⸗Schaſe, Ziegen, Schweine, ja auf Stellen ſogar des 
gymnaſiums zu empfehlen. Viehes auf die grüne Welde bat man hler bereits be⸗ 

Der an einer unheilbaren Krankheit leidende] gonnen. Die Nahrung iſt lelder noch nicht zu beit. 
Maurer Siedow im Dorfe Freudenberg bei Ebers⸗ J. Konitz, 28. April. Als Prämien für Dienſt⸗ 
walde hat in Abweſenheit feiner Frau, die einen Arzt | boten find in dieſem Jahre vom biefigen Kreistage 


{ft verflogen, und der Sultan verſchließt ſich nicht] holte, am Montag zuerſt feinen fünfjährigen Sohn 500 Mk. bewilligt, während im Vorjahre nur 400 Mk. 
daß ihn fein langjähriger in der Stube und darauf ſein dreijähriges Kind] zur Vertheilung gelangten. Dienſtboten, welche 5 Jahre 
Marineminiſter Haſſan Paſcha jährlich um 30—40 und ſich ſelbſt auf dem Boden erhängt. 


und länger bet einer Herrſchaft gedient haben, erhalten 
A 1 a a bed Pla 
A : reiſes belaufen ſich in dieſem tatsjahr au 

Aus den Provinzen. 412 610,12 Mt. Dieſelben haben ſich um 13 212.85 M. 
Danzig, 27 April. Einflußreiche Vertrauens- | gegen die des Vorjahres verringert. Das Vermögen 
männer der hieſigen nationalliberalen Partei haben] beläuft ſich auf 80 781.10 Mk. und beträgt 23 110,20 Mk. 
Dasſelbe ſetzt ſich er 
e 


Konſul Brandt hat] Kreiskommunalkaſſe in Höhe von 10 000 Mk., ſowie 
Mark ge⸗ aus dem Beſtand des Wegebaufonds in Höhe von 
deren Zinſen zur Unterhaltung eines Frelbettes | 28 001.07 Mk. und aus der dem Kreiſe aus dem Jahre 


wirthſchaftlichen Schutzzöllen von 24 237.61 Mk., deren 
Vorgeſtern wurde der Beſtand des Fonds zum Bau der Chauſſee Karszin 
— Wielle im Betrage von 4671,36 Mk., die Beftände 
aus dem Fonds für den Grunderwerb der Elſenbahn⸗ 


Neuſtadt, 25. April. 
Wege von der Stadt nach Grünberg todt aufgefunden. 


Dem Central⸗Comitee der deutſchen Vereine [Er lag neben feinem balb umgefallenen Wagen mit!] Konitz⸗Nackel 965095 Mk. und endlich aus dem 
vom Rothen Kreuz iſt aus Conſtantinopel die] dem Geſicht in einem kleinen Graben, und ein Brett] Landwehrfonds 3909,05 Mk. Der Beitrag des hieſigen 


von ſeinem Wagen lag auf ihm. Sein Knecht, der] Krelſes an die Provinzralkaſſe beträgt in dieſem Jahre 


mit Rüdfiht auf die günſtige Wendung des Krieges ſich mit auf der Fahrt befand und von dem Tode 26791 Mk. gegen 22773 Mk. im Vorjahre. 
und die Ausſicht auf baldige Beendigung deſſelben] nichts wiſſen will iſt verhaftet worden. 


SS. Bütow, 27. April. Am Sonntag fand bier⸗ 


Thorn, 27. April. In der heutigen Sitzung des ſelbſt in der Ellſabethkirche die feierliche Einführung 


Central-Comitees der deutſchen Vereine zum Rothen] Schwurgerichts wurde die unverehelichte Johanna] des Herrn Oberpfarrer Preuß in fein hleſiges Geiſt⸗ 
Kreuz unter erneutem Ausdruck ihres Dankes für jetzt] Keßler aus Gr. Ballowken von der Anklage des liches Amt ſtatt. — Das Gotteshaus war überfüllt. 
verzichtet. Die Expedition ſollte am Donnerſtag mit] Kindesmordes freigeſprochen, dagegen wegen Beiſeite.] Nachmittags fand ein Diner von ca. 40 Gedecken zu 
dem Orlent⸗Expreßzuge von Wien abgehen und Sonn- ſchaffung einer Leiche ohne Genehmigung der Polizels | Ehren des Oberpfarrers ſtatt. — Am Sonntag bolle 


behörde zu drei Wochen Haft verurtheilt, welche Strafe zog Geh. Regierungsrath Bethe aus Köslin die Ein⸗ 
durch die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt galt. führung des Herrn Seminardirector Miebel. — Am 
Die Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffent⸗] Sonnabend wurde der Landbrieſträger Bluhm aus 
lichkelt ſtatt. Zuckers verhaftet. Ihm wird zur Laſt gelegt, 117 M. 

Thorn 27. April. Die unverehelichte Hedwig amtliche Gelder unterſchlagen zu haben. B. befindet 
ſo daß denſelben die 


Die Baronin ſaß ſtumm auf ihrem Platze; es 
Oskar ſchien den Einwurf garnicht gehört zu ärgerte fie unbeſchreiblich, daß die Beiden jo ver⸗ 
einziges Mal ihre 
daß es mit ihrem 


3) Pe ed Schwägerin beobachtete den offenbar ſehr aufgeregten] fort: „Daß fie von Allen gerade mich erwählte, | Machtwort ſchlecht beſtellt ſein würde, wo die 
„Wie iſt nur ſo etwas zu d . Mann zwiſchen den vor die Augen gelegten Fingern] gerade mich, ich weiß garnicht, womit ich dieſes] Beiden ſich gegen fie vereinigten. So ohne Weiteres 
kann Oskar ſich ſoweit en Rudolf, wie | hindurch ganz genau. Sie überlegte dabei blitz⸗] Glück verdient habe, glaube mir, Onkel, wenn Du auf die Seite geſchoben zu werden, das war doch 


dieſer Theaterprinzeſſin ein &- 
h zeſſin ein alun; 
fangen, es iſt nicht möglich, 0 8909 anzu⸗ 


und ſagte mit demüthigem Blick: „Lieber Rudolf, 
„Vor allen Dingen beruht 


auch hier, was Du für das Beſte hältſt.“ 


end der Erzähl ön' 
ge A vorkam, und ic e 
ei Gelegenhe Eigenſchaften beſitzt, die einen Mann wahrhaft be⸗ 
glücken können. 


Ordnung bei ihm i a 
Ki e e . ke e 
15 in's Theater, besucht Be von ihm; er geht In dieſem Augenblick trat Oskar ins Zimmer,] dieſe Aufregung ertragen.“ 
überhaupt ſehr verändert. einen Ball mehr, ift er merkte ſofort, daß hier etwas Beſonderes vorge⸗ 


fi fallen fein mußte. 


Die Baronin ſchlug di von dem vorigen, weichen Tonfall, ſondern klang] thun?“ 
„Mein Gott ſchlug die Hände zuſammen: als fi S 6 d ief mit 
ſteht mir un zen Gott, was le, nene Au hart und rauh, als ſie dem Sohne den Brief 


Oskar iſt in gewiſſen Di 

in gewiſſen Din 
er beſitzt einen Efbe EL 
genommen, fo ift er (ter var einmal was vor⸗ 
bett er biefe Mamfell Feuer ies den, und 
5 zweifle faſt nicht mehr daran, — wie d 
ur anzuftellen ſein, um die Beiden zu A wird das 
Pe Er warum müſſen dieſe denn um 1 
8 werden, Agathe?“ n Preis 
Stimm 8. aron war ſehr ernſt geworden, auf ſeiner 


ſchien eine fi 
wollte nſtere Falte, und di ; 
alles eh Schwager . 


= 1 ö 
ein Offigierte ber Rudolf, eine Schauſpielerin und 


„Und waru 2 
Agalhe? AR das ak das nicht möglich fein, 


— und daran dürfen iochen rechtſchaffen und brav, 


furchtbar eigenfinnig 
fein ſeliger Vater. 


will es noch nicht glauben.“ 


an, er kämpfte ſchwer mit fi, um bei der gering⸗ 


umflort. 5 


ſchnell, wie fie ſich im beſten Lichte zeigen konnte,] Lieſe ſehen würdeſt —“ 


„Vor Allem gilt es, zu prüfen, Agathe, wie die] gemacht; aber ich habe auch Dich geſehen, Oskar," | Deiner Wahl doch näher kennen lernen.“ 
Sachen ſtehen, ob Oskar entſchloſſen iſt, das Mäd⸗ er drohte lächelnd mit dem 
chen zu heirathen, und ob jenes auch die nöthigen | jo etwas von Verliebtheit — — 


k Wir müſſen deshalb das — bei⸗ mir kein Wort, Rudolf?“ — Sie beſann ſich aber nicht mehr an der Erfüllung 
läufig bemerkt — ſehr ſchöne junge Mädchen zu ſogleich, und wurde wieder ſanft, indem fie klagend] wunſches, denn N 
uns einladen, und dann werden wir weiter ſehen.“ fortfuhr: „Ach meine Nerven, wie werde ich all' eine liebe Tochter finden, gewiß, 


finſteren Blick zu, ihre Stimme hatte nichts mehr] dem er fragte: „Und was gedenkſt Du zunächſt zu] wir 


den Worten hinreichte: „Da, lies einmal, und dann ich als Offizier Lieſe nicht mein Weib nennen kann, mich, wenn Du 
geſtehe, ob es wirklich möglich iſt, daß ein Hage⸗ und wenn ich es könnte, 
dorn mit ſo einer Perſon ſich einlaſſen kann; ich] deshalb ſchon verſchiedene Schritte gethan, 


Auf dem ſchönen Geſicht des jungen Mannes] den Soldatenrock auszuziehen, ſo gern i 
wechſelten jäh Röthe und Bläſſe, man ſah es ihm] tragen, aber von Lieſe laſſen kann ich niemals mehr.“ 


ſchätzigen Ausdrucksweiſe der Mutter ruhig zu bleiben.] Oskar, ) 
„Vor allen Dingen muß ich Dich bitten, Mama, Es klang ein leiſer Vorwurf in den Ton. Der dieſem 
nicht dieſen Ton über ein Mädchen anzuſchlagen, | Baron drückte ihm kräftig die Hand: . 
das fo rein iſt, wie die Sonne; ihr darfſt Du nicht] lieber Junge, an Arbeit fehlt es bei uns wahrlich] den Platz wollte ſie behaupten, 
zu nahe treten, da Du fie nicht kennſt. Dieſe holde] nicht, und wenn Du mir in Zukunft etwas v 1 
Blume, fie würde eher fterben als etwas thun, was] meiner Arbeitslaſt abnehmen willſt, ſollſt Du nicht] hier, de * d 
auch nur den Schein des Unrechts an ſich trüge.“ ſchlecht dabei wegkommen, ich kann ohnedies nicht] gründlich. Für jest fan 
Seine Stimme bebte leiſe, die feinen Naſen⸗ alles bewältigen, und brauche eine jüngere, 
flügel blähten ſich, die ſchönen Augen ſchienen] Kraft.“ 


furchtbar. 


„Iſt bereits geſchehen, mein Junge, ich war im „Nun noch eins, Oskar“, hob der Baron wieder 


ich weiß, Du meinſt es alle Zeit gut mit uns, thue] Theater, die viel Gefeierte zu bewundern, und ich] an, „Du mußt eben in den nächſten Tagen Deine 


muß geſtehen, ſie hat den beſten Eindruck auf mich] Lieſe einmal herausbringen, damit wir das Mädchen 
„Wahrhaftig, Onkel“, jubelte der junge Mann, 
„daß ich ſo nahe meinem erſehnten Ziel bin, das 
Die Baronin fuhr auf: „Und davon fagft Du] öhnte ich noch heute Mittag nicht, jetzt zweifle ich 
meines Herzens⸗ 
Du wirſt an ihr 
blicke nicht ſo 
inſter drein, Mama, nun wird alles gut.“ 
8 165 wollte fie ſtürmiſch umfaſſen, doch die Mutter 


Finger, „na weißt Du, 
“u 


auch Du, Mama, 


Der Baron wandte ſich mit eigenthümlichem, 


Die Mutter warf ihm einen ſarkaſtiſcem Lächeln ab und wieder zu Oskar, in] wehrte heftig ab: „Laß mich, Oskar, jo weit find 


noch lange nicht, noch bin ich da, in mein 
Haus kommt dieſe rothhaarige Sirene niemals. 
„In Dein Haus, Agathe? Du weißt, ich freue 
Dich wohl hier fühlſt, aber Du 
meine Pläne drängen, das 

Oskar ſoll glücklich werden, 
ſelbſt wenn Du — —“ 


Er hielt plötzlich inne, er fühlte, daß das, was 
ihm auf der Zunge ſchwebte, zu weit ging. 

Die Baronin hatte indeſſen wohl errathen, was 
ihr Schwager andeuten wollte. Aber ehe ſie 77 
Hauſe wieder hen, en 15 A x 

i i ine au 5 
„Mein doch Lieber Oskar je en a für Re 
Mar fie erft die Herrin 
aufgeräumt werden, aber 

fie es gut, die Nach: 
wenn es 95 7 7 ſo entſetzlich 
o furchtbar ſchwer. — — 
Bei letzten Verſuch. „Was 


Zögernd begann Jener: „Ich weiß wohl, daß 


ich wollte nicht, ich habe] darfſt Dich nicht in 
€ 7 mir eine] kann ich nicht zugeben; 
andere Exiſtenz zu gründen, und bin feſt i 

ihn ge⸗ 


„Und ſo wenig Vertrauen haſt Du zu mir, 
daß Du alles allein ausfechten willſt?“ 


von] zu viel auf dem Spiele. 
dann, o dann ſollte 


tüchtige] giebige zu ſpielen, 
ſchwer geweſen wäre, 
„Du 


In Oskars Augen glänzte es feucht: Sie wagte noch 


h wir 0 ; u ſolcher 
Hauptmann Krön von ihr enacdem, was neulich] Der Onkel klopfte ihm auf die Schulter: „Dufllieber, einzi “ Deine Güte iſt jo groß, Du] wird Olga, und was deren Bräutigam 
Se er ac A ei ich] liebſt fie wohl Je Osler“ A ſolſt 4 90h mg Fettige ich 0 ren u en Bil cen 1 a en ‚x 
achte, wohl keinen Au i A rfahrun „Ob ich ſie liebe, Onkel! ie lieben,] mei i „und Du ſollſt mit mir | von ihren Lippen. „. ’ 
ic feinen Grund ee zweifeln, — fo ſehe ch ſi Jeder muß fie lieben,] meine ganze Kraft einſetzen, un f hun mit Olga äber aufuldfen, er hat ſehr 


zwei Menſchen nicht 
um Deines bee 


liebendes Paar ſich 


glücklich werden ſollten. Daß 


. müßte von Stein fein. 
ligten Vorurtheils willen ein 


i Dieſem Liebreiz kann ſich 
Keiner entziehen, Keiner.“ 


der nur einmal in ihrer Nähe geweilt hat, oder er zufrieden ſein.“ 


Die Baronin lachte hart auf: „Du ſprichſt wie! Du biſt.“ — 


ich ei i Standesgefühl und feinem Ton, 
wache we 3 98 ſchwerlch paſſen, eine Schauſpielerin 
ſeine Schwägerin nennen zu müſſen. 


„Das weiß ich, mein Junge, 
Sohn hätte, ich wünſchte ihn mir gerade ſo, 


Noth zu einem ſolchen Verbrechen nicht getrieben 
haben kann. 

Gollub, 27. April. Eine weitere Kreiſe intereſſi⸗ 
rende Entſcheidung fällte das biefige Schöffengericht. 
Ein Unternehmer, der das Scheeren der Schafe auf 
deu Landgũtern gewerbsmäßig betreibt, war beſchuldigt, 
ſeine Arbeiter nicht zur Krankenverſicherung angemeldet 
zu haben. Das Gericht ſprach ihn frei, weil Schafe 
ſcheeren zu den landwirthſchaftlichen Arbeiten gehört, 
de ir die Krankenverſicherungspflicht nicht ausge⸗ 
dehnt 1 

Königsberg, 28. April. Nochein Nachſpiel 
zur Börſengartenaffaire. Wie ſich unſere 
Leſer erinnern werden, fand am 11. Februar d. J. 
vor dem Schöffengericht die Verhandlung über eine 
Privatklage, die Herr Reglerungsaſſeſſor v. Volkmann 
gegen die Mitglieder der e die 
Herren Amtsgerichtsrath Alexander, Juſtizrath Lange. 
Ban quler Chon, Proſeſſor Fuhrmanu, ſowle gegen 
den verantwortlichen Redacteur der „Königsberger 
Harkungſchen Zeitung“, Herrn Chefredacteur Walter, 
wegen öffentlicher Beleidigung me eg hatte. Es 
handelte ſich bekanntlich um die in Nr. 206 der 
„Hartungſchen Zeitung“ veröffentlichte Abwehr der 
Börſengartendirektion gegen die Behauptung der 
Mllitärbehörde, es müßten die Offiziere bezw. Reſer⸗ 
veoffiztere vor ähnlichen Vorkommniſſen wie im 
Börſengarten geſchützt werden. n fühlte 
ſich Herr Reglerungsaſſeſſor v. V. durch die gesperrt 
geſetzten Worte in ſolgendem Satze jener Veröffent⸗ 
lichung beleidigt: „Wir hegen zu den Herren aktiven 
O fizieren das feſte Vertrauen, daß ſie zu einem 
ſolchen Aergerniß, wie es durch das 
Verhalten des Herrn Regierungsaſſe⸗ 
ſſors v. V. hervorgerufen iſt, niemals Veranlaſſung 
geben werden, und wir unſererſeits müſſen deshalb 
die Befürchtung Seiner Ex llenz des Herrn kommon⸗ 
direnden Generals, die übrigens uns gegenüber auch 
nicht zum Ausdruck gebracht iſt, für völlig unbe⸗ 
gründet erachten.“ Das Urtheil des Schöffen⸗ 
gerichts lautete dahin: 

1) Es werden ſämmtliche Angeklagte freigeſprochen 
und dem Privatkläger werden die Koſten des Ver⸗ 
fahrens zur Laſt gelegt. 

2) Der Brivattläger (Herr Aſſeſſor von Volkmann) 
wird dagegen auf die erſolgte Widerklage der Be⸗ 
leidigung des Herrn Amtsgerichtsrath Alexander für 
51055 befunden und zu 10 Mark Geldftrafe verur⸗ 


Gegen dieſe Entſcheidung hatte der Privatkläger 
ſofort Berufung eingelegt, worüber heute Vormittags 
113 Uhr vor der zweiten Strafkammer des königlichen 
Landgerichts verhandelt wurde. Das Urtbeil lautete: 
Die Berufung des Privatklägers wird, ſoweit fie ſich 
gegen die Freiſprechung der Angeklagten richtet, abe» 
gewieſen; dagegen wird das frühere Urtheil gegen 
den Kläger aufgehoben und derſelbe freige⸗ 
ſproche n. Die Koſten der Klage trägt der Privat⸗ 
kläger, die Koſten der Widerklage Herr Amtsgerichts⸗ 
rath Alexander. Die Begründung hob hervor, daß 
zwar in dem inkriminirten Paſſus objektiv eine Be⸗ 
leidigung zu finden jet, daß aber hier wenn irgendwo, 
der $ 193 des Strafgeſetzbuchs Anwendung finde. 
Denn nachdem der Kommandanturbeſehl den Leſern 
der „Hartungſchen Zeitung“ die Beſürchtung nahe 
gelegt hatte, daß auch ihaen Unannehmlichkeiten im 
Börſengarten widerfahren könnten, war der einzige 
Weg, der der Direllion offenſtand, um ihre Intereſſen 
zu vertreten, eine Erklärung in derſelben Zeitung. 
Und die Abſicht einer Beleidigung ſei in dieſer Er⸗ 
klärung nach Form und Umſtänden keineswegs anzu⸗ 
nehmen. Was die Widerflage anlangt, fo iſt der 
Gerichtsho der Anſicht, daß die Fortlaſſung der 


„Nun wahrlich“, — der Baron r — Ä r — ̃—— — — — fein, 
— „wenn der Hauptmann Olga um ſolchen Grund 
aufgiebt, ſo mag ſie ihn immerhin laufen laſſen, 
ſie verliert wahrhaftig nicht viel an dieſem hoch⸗ 
müthigen Herrn von Habenichts, der doch nur auf 
anderer Leute Geld ſpekulirt; ich hätte nichts da⸗ 
gegen, wenn dieſe Heirath überhaupt nicht zu 
Stande käme — —“ 

„Was Du nur immer gegen Olga's Bräutigam 
einzuwenden haſt, Rudolf! Er iſt ein Menſch von 
feinſten Manieren, und vor Allem, eine ſtandes⸗ 
gemäße Partie für meine Tochter“, die Baronin 
heftete einen finſtern Blick auf ihren Sohn, „Olga 
würde ſich freilich niemals dazu entſchließen, unter 
ihrem Stande zu heirathen, deß bin ich ſicher.“ 

„Ja, ja, das iſt alles recht ſchön und gut, aber 
ſchließlich bietet ein ehrbarer Character und 
ein ſtiller, beſcheidener Sinn doch die beſte Garantie 
für dauerndes Glück. Der Herr Hauptmann ſcheint 


mir indeſſen ein recht hochfahrender, eitler Patron 


zu ſein, mir iſt er im höchſten Grade unſympathiſch, 
doch ich brauche ihn ja Gott ſei Dank nicht zu hei⸗ 
rathen, und Olga mag ſehen, wie ſie mit ihm 
fertig wird. Alſo Oskar, nur den Kopf hoch,“ 
wandte der Baron ſich wieder an ſeinen Neffen, 
„und morgen oder übermorgen bringſt Du Deine 
Braut in spe zu uns heraus, und iſt ſie das, wo⸗ 
für ich ſie halte, ein braves Mädchen, dann giebts 
bald fröhliche Hochzeit, natürlich, den Fall geſetzt, 
5 ſie Dich will.“ Der Baron lächelte ſchelmiſch 
abei. 

In Oskars Auge glänzte eine Thräne, als er 
dem Onkel beide Hände reichte. „Dank, tauſend 
Dank!“ rief er dabei. 


Am nächſten Tage, ſobald es ſeine Zeit geſtat⸗ 
tete, eilte Oskar der Wohnung der Geliebten zu. 
Der Onkel hatte verſprochen gegen Abend den 
Wagen zu ſchicken, um Lieſe abholen zu laſſen, 
und dieſe mußte doch erſt von der glücklichen Wen⸗ 
dung der Dinge unterrichtet werden. 

Lieſe ſchlug die Hände zuſammen und jubelnd 
faßte ſie ihre alte Lene um die Hüften und wirbelte 
in tollem Reigen mit ihr durch das Zimmer, daß 
dieſer faſt der Athem ausging, dann zupfte ſie 
wieder Oskar an ſeinem hübſchen Schnurrbart, und 
war überhaupt voll des tollſten Uebermuthes. Sie 
neckten ſich, und koſten ſich wie glückliche Kinder, 
denen das Chriſtkind alle ſehnſüchtigen Wünſche er⸗ 
füllt hat. Dabei bemerkten ſie nicht, wie Lene 
trübſelig den grauen Kopf ſchüttelte, und die ſonſt 
ſo geſchäftigen Hände im Schooße gefaltet hatte. 

Als nach einer glückſelig durchlebten Stunde 
Oskar ſich mit einem „Auf Wiederſehen, mein gol⸗ 
dener Schatz, auf Wiederſehen heute Abend,“ ent⸗ 
fernt hatte, wollte es Lieſe doch faſt wieder bange 
ums Herz werden. f 

„Glaubſt Du, Lene, fragte fie mehrere Male 


Höflichkeitsbezeugungen in dem Schreiben des Herrn 
v. Volkmann an Herrn Amtsgerichtsrath Alexander 
an ſich keine Beleidigung einſchließe, aber zu einer 
ſolchen werden könne, wenn die Abſicht, zu beleidigen 
nachgewieſen werden könne. Das aber ſei hier nicht 
der Fall; der Brief des Herrn Aſſeſſor v. Volkmann 
fet nur als eine Abwehr der ihm von ſeiten des 
Herrn Amtsgerichtsrath Alexander widerfahrenen 
Behandlung anzuſehen, und es ſei gleichgiltig, ob 
dieſe Behandlung objektiv betrachtet oder nur nach 
der Empfindung des Briefſchreibers eine unangemeſſene 
geweſen ſei. — Herr Amtsgerichtsrath Alexander hat 
übrigens ſeinen Sitz in der Direction der „Börſen⸗ 
halle“ niedergelegt. Als Grund werden Meinungs⸗ 
verichledenheiten innerhalb der Direktion angegeben. 

Königsberg, 28. April. Für die Reichstags⸗ 
erſatzwahl fol ſeitens der Natlonalliberalen und 
der freiſinnigen Vereinigung, deren hieſige Anhänger 
an den Fingern abzuzählen find, Herr Brömel, der 
Generalſekretär des Freihandelsverelns, aufgeſtellt 
werden. Man hoffte, daß auch die Konfervativen für 
Herrn Brömel ſtimmen würden. Jetzt ſchreibt aber 
die konſervative „Oſtpreußiſche Zeitung“, daß für 
jeden konſervativen Mann Herr Brömel als Kandidat 
ebenſo ausſchelde wie Herr Papendieck. Das Blatt 
hört, daß von konſervativer Seite Glaſermeiſter Strömer 
aus Königsberg als Kandidat in Vorſchlag gebracht 
werde. 

Königsberg, 27. April. Herr Stadtrat Iwan 
Meyer, der den verſtorbenen Stadtrath nunmehr 
definitiv mit der Leitung des Decernats für Feuerlöſch⸗ 
und Fuhrweſen betraut worden. — Der Judttter 
Pfarrwald in Königsberg iſt nunmehr endgiltig zum 
Verkauf geſtellt. Die Vermeſſung ergab einen Flächen⸗ 
inhalt von 14 ha 15 a 18 qm = ca 55%; Morgen. 
Das Verkaufsrecht wird Genofjenihaiten, die den 
Wald zum Zwecke weiterer Erhaltung erwerben wollen, 
bis zum 31. Mai er. gewahrt. Auskünfte und Be⸗ 
dingungen find auf dem Pfarramte Juditten erhältlich. 
Der Preis dürfte ſich bis 50 000 Mk. normiren. 

Tilſit 27. April. Am letzten Sonntage 10 Uhr 
Abends bemerkte man in der Stalbeckerſtraße kurz 
biuter. der Infanteriekaſerne auf der Mitte des Fahr: 
dammes einen 13 Jahre alten Jungen laufen, der 
von einem Manne. etwa in den 20 er Jahren ſtehend, 
mit dem Rufe: „Dat es de Düvel, em mot ek kriege“ 
verfolgt wurde. Dieſer Skandal wurde von einem 
des Weges kommenden Polizeibeamten bemerkt, der 
auf den Patron zuſchritt, welcher augenscheinlich an 
Säuferwahn litt, um ihn zur Ruhe zu bermelfen. 
Als dieſer den Beamten bemerkte, wandte er ſich 
plötzlich um und ſuchte unter der lauten Bemerkung: 

„Nee, dat es nich de Düvel“ das Weite, wobei er 
nicht eingeholt werden konnte. 

Lyck, 28. April. Ein Arbeiter aus Stradaunen 
bel Lyck hatte ſich der Urkundenfälſchung ſchuldig ge 
macht, indem er beim Anmelden des Todesfalles ſeines 
Kindes einen früberen Tag angab und zwar aus dem 
Grunde, um das Kind einen Tag früher, an einem 
Sonntag, beerdigen zu können. Der Mann wurde zu 
einem Tog Geſängniß, der zuläſſig geringſten Strafe, 
verurtheilt. 


Lokale Nachrichten. 


Meliorations⸗GBeihülfen find für das Jahr 
1897 an folgende genoſſenſchaftliche Unternehmungen 
und kleinere Grundbeſitzer in hieſ. Gegend bewilligt 
worden Meliorationsgenoſſenſchaft Gladau = Gillw!ß, 
Kr. Berent 1200, Deichverband der großen Kämpe 
Kr. Elbing 2000, Genoſſenſchaft zur Entwäſſerung 
der Großen Kämpe nebſt der kleinen Kämpe, ſowie 
der langen Zugkämpe und dem JVVSV%Vh%SSCCETSAAAAAWyſySyſyvpTTTTTTTT  een E n 1500, 


ihre alte Dienerin, „glaubt Du, daß Oskars Mutter 
mich gern haben wird?“ 

„O ich denke doch, mein Lieschen, ich denke 
doc,“ nickte die Gefragte beklommen, „warum 
ſollte ſie auch nicht?“ 

„Ach weißt Du, Lene, ich will ſie auch recht, 
recht lieb haben, ſie iſt ja ſeine Mutter!“ 

Wie rührend das klang, wie kindlich hingebend. 

Lene nickte ihrem Liebling zu. Thränen liefen 
über ihre Seen Wangen berab. 

„Ich bitte Dich, Lene, blick' nicht jo traurig 
d'rein,“ ſprach das junge Mädchen und ſchlang in 
aufwallender Bewegung die Arme um den Hals der 
treuen Alten. „Nicht wahr, Lene, Du begleiteſt 
mich heute Abend?“ 


Die Angeredete machte eine abwehrende Hand⸗j 


bewegung. 

„O ja Lene, Du mußt mit, Du mußt! Haſt 
Du mir nicht ſchon oft genug erzählt, wie Du 
meiner Mutter verſprochen haſt, mich niemals ver⸗ 
laſſen zu wollen, — ſiehſt Du, daß Du mit 
mußt?“ 

„Nun ja, Lieschen, 
haben willſt, dann —“ 

„Ja ja, Lene, ich will's, mir iſt ſo bang, Du 
glaubſt es nicht.“ 


wenn Du es durchaus 


„Aber Kind, es iſt Zeit, Dich anzukleiden, komm, H 


ſetze „Dich hierher, ich will Deine Haare ordnen, da⸗ 
mit Du recht ſchön ausſiehſt heute Abend.“ 

Geduldig ſetzte ſich das ſchöne Mädchen auf 
einen niedrigen Schemel, und die Alte begann die 
ſchweren, rothgoldenen Flechten aufzulöſen. Wie ein 
Montel fiel das reiche Haar um die zierliche Geſtalt, 
und ſchleifte noch am Boden hin. 

Mit wunderbarer Geſchicklichkeit hatte Lene bald 
die Haarfluthen geordnet, während deſſen Lieſe eifrig 
plauderte. 


„Was meinſt Du, was ich anziehen ſoll? — z 


Das weiße Kleid?“ 
„Iſt mir zu auffallend, Lieſe.“ 
„Oder das neue Spitzenkleid?“ 
„Nein, nein.“ 

Lange wählten ſie herum, bis ſich Lieſe endlich 
für ein dunkelblaues Coſtüm entſchieden hatte. 
Dazu ſteckte fie einige blaßrothe Roſen in den 
Gürtel, die Oskar ihr vorhin gebracht. 

Als Lene eben mit ihrer etwas altmodiſchen 
Toilette fertig geworden war, rollte der Wagen 
vor die Hausthüre. Schweigend ſtiegen die Beiden 
ein und ſchweigend wurde der Weg durch die belab⸗ 
ten Straßen fortgeſetzt. Nach und nach verlor ſich 
das Geräuſch, man befand ſich in der ſtilleren vor⸗ 
nehmen Vorſtadt. Und je näher der Wagen dem 


Ziele kam, deſto ſtürmiſcher klopfte das 5 und if 


die bebenden Lippen murmelten leiſe: „Mir iſt 
wirklich bang, Lene, wie wird es gehen?“ 
Aber Lene hörte nicht. 


Ein erleichternder Athemzug hob die beklemmte 


3 Mitgliedern der Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft 
Königswalde, Kreis Pr. Stargard 800, Meliorations⸗ 
Genoſſenſchaft Grabau Kreis Pr. Stargard 6000, Ge⸗ 
noſſenſchaft zur Senkung des Bibrowo » Sees, Kreis 
Berent 1000, Ente und Bewäſſerungs⸗ Genoſſenſchaſt 
Unterkerbswalde, Kreis Elbing 1000, Entwäſſerungs⸗ 
Verband Kerbshorſt, Kreis Elbing 500, Ent⸗ und Bes 
wäſſerungs⸗Verband Streckfuß, Kreis Elbing 1200, Hofbe⸗ 
ſitzer v. Rleſen, Th. Wiens und G. Neufeld in Neukeichs⸗ 

dorf, Kr. Marienburg 2000, Beſitzer Robert Struhlke 
in Gladau, Kr. Berent, 1200. Gutsbeſitzer W. Claßen 
in Kl. Montau, Kr. Marienburg. 500, 1 
ſitzer Franz Roſenkranz. Johann Madeſt, Heinrich 
Rambuſch und Karl Schultz in Liebenwalde, Kreis 
Marienburg, 600, Hofbeſitzer und Poſthalter J. E 
Dahms in Stutthof zur Eindeihung der ihm gehöri⸗ 
gen in Grenzdorf B Kreis Elbing belegenen Heffan⸗ 
wuchsländereien vorbehaltlich näherer Prüfung 2000, 
Hofbeſitzer Franz Dyck in Neumünſterberg Keels Marien⸗ 
burg 500. Hofbeſitzer Ferdinand Basner in Wernersdorf, 
Kreis Martenburg 1000, Hofbefißer Karl Siebert in 
Wernersdorf, Kreis Marienburg 500, Hoibefiger Ed. 

Aßmann in Sommerau Kreis Marienburg 1000. 
0 . Joh. Conrad in Fiſchau Kreis Marienburg 
700. Käthner und Gemeindevorſteher Jaſinsky in 
Gr. Kommorsk, Kreis Schwetz, 100 Mk., Entwäſſerungs⸗ 
Genoſſenſchaft Sakolluo⸗Paruſchka, Kr. Flatow, 8000, 
Drainage⸗Genoſſenſchaft Kapp Lanken, Kreis Flatow, 
2000, Ente und Bewäſſerungs⸗Genoſſenſchaft Groß 
Bollowken, Kr. Löbau, 1500. Entwäſſerungsgenoſſen⸗ 
ſchaft Sugainko Kr. Löbau, 3600. drei Mitgliedern der 
Entwäſſerungsgenoſſenſchaft in Niecywlenc. Kr. Stras⸗ 
burg, 1620, Genoſſenſchaft zur Regulirung der unteren 
Gardenga, den kleinen Beſitzern 1000, Genoſſenſchaft 
zur Entwäſſerung des Sania⸗Bruches, Kr. Konitz, 8000, 
Gutsbeſitzer Orland in Schönhorſt Kr. Flatow, 700 
und Beſitzer Heinrich Wolkter in Lüben, Kr Dt. Krone, 
1000 Mk. Im Ganzen wu den alſo bewilligt für 
den Regierungsbezirk Danzig 30000 nnd für den 
Reglerungsbezirk Marienwerder 27 520, zuſammen 
alſo 58 120 Mk. 

Sonder⸗Rückfahrkarten. Zur Erleichterung des 
Beſuchs der vom 28. April bis 9. Mai d. J. in 
Berlin ftatsfindenden Allgemeinen Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung ſowie der vom 1. Mai bis 30. September in 
Hamburg ſtattfindenden Gartenbau⸗Ausſtellung und 
vom 17. bis 21. Juni ſtattfindenden Wander⸗Nus⸗ 
ſtellung der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft in 
Hamburg werden von der Station Königsberg i. Pr. 
Oſtbahnhof nach Berlin bezw. Hamburg Sonder⸗Rück⸗ 
fahrkarten zum Preiſe der einfachen Fahrt an folgen⸗ 
den Tagen ausgegeben: 1. nach Berlin in den Tagen 
vom 27. April bis 8. Mat täglich; 2. nach Hamburg⸗ 
Altona Verbindungsbahn in der Zeit vom 
1. Mat bis 30. September an jedem 
Donnerſtag; 3. nach Hamburg ⸗Altona Verbindungs⸗ 
bahn vom 16 Juni bis 20. Juni täglich. 4. Die 
Ausgabe der Sonder⸗ Rück ahrkarten erfolgt zu allen 
fahrplanmäßigen Zügen einſchließlich der D Züge auf 
der Strecke Königsberg Berlin Bet der Benutzung 
der letzteren Züge iſt die tarifmäßige Platzgebühr zu 
zahlen. Auf der Strecke Berlin⸗Hamburg⸗Altona iſt 
die Benutzung der D Züge ausgeſchloſſen. 5. Die 
Giltigkeitsdauer der Sonder⸗Rückfahrkarten beträgt 
nach Berlin 8 Tage, nach Hamburg⸗Altona Verbin⸗ 
dungsbahn 10 Tage einſchließlich des Löſungstages. 
Die Rückfahrt muß ſpäteſtens am letzten Tage der 
Giltigkeitsdauer bis um 12 Uhr Mitternacht angetreten 
werden und darf nach Ablauf dieſes Tages nicht 
mehr unterbrochen werden. 

Müller Verſammlung Die Section II. (Weft- 
preußen) der deutſchen Müllereiberufs Genoſſenſchaft 
hielt in Dirſchau ihre ordentliche Jahres⸗Verſammlung 


Bruſt des Mädchens, als der Wagen endlich mit 
einem Ruck hielt, und Oskar mit ſtrahlendem Ge⸗ 
ſicht den Schlag öffnete, um ihr beim Ausſteigen 
behilflich zu fein, Sie ſchienen die alte Lene voll⸗ 
ſtändig vergeſſen zu haben. Dieſe folgte langſam 
den Voranſchreitenden. 

Oskar führte die Geliebte eine breite teppich⸗ 
belegte Treppe hinauf, oben ſtand ein Dienſtmädchen, 
das eine brennende Flurlampe hochhielt, daneben 
Oskars Mutter. 

„Hier, liebe Mama, bringe ich Dir meine ſüße, 
kleine 7 iſt ſie nicht entzückend?“ ſagte Oskar 
möglichſt unbefangen. 

Die kalten grauen Augen der Baronin muſterten 
Sekunden lang die vor ihr ſtehende Geſtalt des 
jungen Mädchens, und ihr die kühlen Fingerſpitzen 
reichend, ſagte ſie froſtig: „Seien Sie mir wi 
kommen.“ 

„Wie? Das war Alles?“ Auf das warme 
Fühlen und Empfinden des Mädchens fiel es plötz⸗ 
lich wie ein Reif; eine Eiſeskälte, die es förmlich 
durchſchauerte, drang ihr zum Herzen. Wie ganz 
anders hatte ſich Lieſe doch dieſen Empfang vorge⸗ 
ſtellt! Sie hatte gemeint, die Mutter würde fie 
freudig an ihr Herz drücken und auf den warmen 
Mund küſſen. Dann wollte ſie die Arme um deren 
als ſchlingen und bitten: „Habe mich ein wenig 
lieb, ich will Dir dankbar ſein für alles und Dir 
reichlich vergelten, was Du an mir thuſt, denn ich 
liebte Dich, ehe ich Dich gekannt.“ 

Und nun — und nun? — Die Worte erſtarben 
auf Lieſens bleich gewordenen Lippen, ſie war dem 
Weinen nahe und wagte kaum die Augen zu dem 
hochmüthigen Geſicht der Baronin aufzuſchlagen. 
Ein ſchluchzender Ton entrang ſich der Bruſt des 
Mädchens, als Oskar die kurze, peinliche Stille 
unterbrach: „Nun komm', mein Lieschen, komm' 
um Onkel, er wartet auf Dich, wir wollen ihn 
nicht ungeduldig machen.“ 

Er zog die willenlos Gehorchende mit ſich fort, 
indeß die Baronin ſich an die nachfolgende Lene 
wandte: „Sie ſind wohl die Dienerin von Fräulein 
Ottmann, ſetzen Sie ſich hier herein.“ 

Dabei öffnete ſie die angelehnte Thüre und 


Lene nahm ſtumm in der Küche auf einem hölzernen B 


Stuhle Platz. Die Lampe, die das Dienſtmädchen 
an einen Nagel hing, verbreitete genügend Licht in 
dem blitzblanken Raum. 

Inzwiſchen öffnete Oskar die Thüre zum 
Salon, wo Onkel Rudolf eben beſchäftigt war, 
einige ſilberhalſige Flaſchen in den Eiskübel zu ver: 
ſenken. Beim Erblicken der Eintretenden kam er 
eilig auf dieſe zu und dem bleichen Mädchen 
reundlich beide Hände entgegenſtreckend, ſprach er 
mit tiefbewegter Stimme: „Seien Sie mir herzlich 
willkommen, mein liebes Kind,“ dabei zog er die 
bebende Geſtalt zärtlich an ſich heran und drückte 
einen innigen Kuß auf die reine Stirne. 


zu? 
Si 
ill⸗ 
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ab. Nach Vorlage des bereits mitgetheilten Gele 
und Rechenſchaftsbericht pro 1896 wurde der Etat 
pro 1898 auf 4000 Mk. an Verwaltungskoſten und 
1000 Mk. zu Betriebsrevlſionen feſtgeſetzt. 

Offene Stellen. 


Zwelter Kaſſengehllſe bei der Kreis⸗Kommunal⸗ un 
Kreis Sparkaſſe zu Konitz i Weſtpr., Vergütung 
monatlich 62,50 M. — Erſter Bürgermeifter in 
Königshütte t. Oberſchl., Gehalt 9000 W., Meldungen 
bis zum 20. Mal er. an den Stadiverordneten⸗Vorſteber 
Lobe in Königshütte. — Rendant bei ber Spal 
in Ratibor, An ſangsgehalt 2400 M., Meldungen bis 
zum 10. Mat cr. au den Maglfirat in Ratibor. — 
Büreau⸗Aſſiſtent in Jarotſchin, Gehalt 75 Mark monate 
lich, Meldungen fofort an deu Magiſtrat in Jaroiſchin. 
Pferdezucht und Körung. Die gegen die ger 
richtlich eingetragenen Pferdezuchtgenoſſenſchaften der 


Provinz Poſen wegen Umgehung des Körungszwanges 


angeſtrengten Prozeſſe haben alle in der zweiten Ju⸗ 
ſtanz mit der Fretſprechung geendet. Die Staats- 
anwälte haben auf höhere Welſung keine Berufung 
eingelegt, fo daß nunmehr, wie in der Provinz 
Brandenburg, auch in Poſen die Genoſſenſchaiten freie 
Hand haben. Auch in Weſtpreußen ſind bereits von 
den Schöff: are) en frelſprechende Urtheile erfolgt. 
So hat z. 
Donnerstag einige Beſitzer von der Anklage der Ueber⸗ 


tretung der 88 1 und 15 der vom Oberpräſidenten 
der Provinz Weſtpreußen erlaſſenen Körungsordnung 


vom 6. Juli 1869 freigeſprochen. 
Schöffengericht. 
d. Is. fungiren als Schöffen bei dem hieſigen Königl⸗ 
Schöffengericht nachſtehende Herren: 
Für den 4. Mal: 
Gulsbeſitzer Arthur Baldfio-Stognitten ; ; 
Bildhauer Mox Gebauer, bier. 
Für den 7. Mat; 
Landwirth Cornelius Gerbrand-Kerbe dorf; 
Beſitzer Auguſt Richter⸗Baumgart. 
Für den 11. Mal: 
Deſtillateur Paul Schiller, hier; 
Beſitzer Gottfried Gehrmann Behrendhagen. 
Für den 14. Mal: 
Kaufmann Paul Glede, hier; 
Wurſtfabrikant Franz Bartel, bier. 
Für den 18. Mat: 
Ubrmacher Eduard Hier, hier; 
Malermeiſter Karl Lange. hier. 
Für den 21. Mal: 
Beſitzer Oskar Bowlen Lerchwalde; 
Kaufmann Auguſt Iſchdonat, bier. 
Für den 25. Mal: 
Kaufmann Abraham Enß hier; 
Güctlermeifter Kr Maroun, bier. 
ür den 28. Mai: 
Beſitz r Friedrich Kuhn⸗Grunau Höhe; 
Ser 1 4 5 gr: Damerau. 
ennſpor a ühiahrsrennen nzi 
fiadet am 9 Mat ſtatt. 25 1 
Kreis Sparkaſſe Elbing Die Geſchäftsüberſicht 
der Kreis ⸗Sparkaſſe Elbing vom 
31. März d J. 
71731 44 Mk. erkennen. Die einzelnen Poſten ſtellen 
ſich wie folgt: Aktiva: Hypotheken darlehne 
u 634,00 Mk., Inhaberpaplere nom. 470 000,00 
Sombarddarlehne 146 180,00 Mk., Darlehne an 
en Kretie, Korporatſonen 395 604 94 Mk., 
Bürgſchaftsdarlehne 151,750 00 Mk, Reichsba⸗ tgtro⸗ 
konto 3676 00 Mk, Baarbeftand 14 135.31 Mk., zu⸗ 
ſammen 2914 980 00 Mk.; Bafitva: Einlagen 
2 598 700 83 Mk., Bankanleihen 244557 98 Mk., zu⸗ 
ſammen 2843 258 81 Mk. 


Die mühſam zurückgehaltenen Thränen ſtürzten 
nun unaufhaltſam aus Lieſe's Augen, doch der 
W lächelte gütig dem Mädchen zu. 

„Nicht weinen, mein Kind, was macht Sie denn 
io rang, ich hoffe doch, Sie haben keine Urſache 


da 
Lieſe ſchüttelte heftig den Kopf: „Entſchuldigen 
ie, wenn die Rührung über Ihre Güte mich 
übermannte, es war nur einen Augenblick.“ 
Dabei lächelte ſie glückſelig zu Oskar auf, und 
Baron Rudolf, der den ſtrahlenden Blick aufge⸗ 
fangen, rief heiter: „So iſt's recht, mein Kind! 
das Lachen ſteht Ihnen viel, viel beſſer,“ und leiſer, 
nur ihr verſtändlich ſetzte er hinzu: „Auch ziemen 
einer Braut nicht Thränen.“ 
Sie hauchte einen ſchnellen Kuß auf die Hand 
des gütigen Mannes; aber er wehrte ihr faſt ver⸗ 
legen ab, zog ihren Arm durch den ſeinigen und 
führte ſie zu Olga, die ſtumm der kleinen Scene 
zugeſchaut hatte. Nachdem er die beiden Mädchen 
in aller Form einander vorgeſtellt, rief er heiter: 
„Und nun kommt zu Tiſche und laßt uns anſtoßen 
auf eine fröhliche, ungetrübte Zukunft und auf das 
Wohl des Brautpaares!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Literatur. 


Der König von Graudenz. Wie ein 
preußischer General fi aus eigener Mach vollkommen⸗ 
heit zum Monarchen proklamirte, das wird in dem 
ſoeben erſchienen 4 Heſte des von Tag zu Tag neue 
reunde gewinnenden, hochintereſſanten Prach werks 
„Dentſche Helden aus der Zeit Katſer W Ihelms 
des Großen“, Ernſtes und Heiteres aus der vaterlän⸗ 
diſchen Geſchichte von Hans Kraemer (Berlin, Deuts 
ſches Verlagshaus Bong & Co; 15 Lieferungen à 
50 Piennig) aljo erzählt: „Als im Jahre 1807 der 
franzöſiſche Marſchall Vector den General Courb &:e 
aufforderte, die Schlüſſel von Graudenz aus zulieſern, 
weil es Einen König von Preußen mehr gäbe, da 
antwortete der Alte ſtolz: „Nun wohl, dann bin Ich 
König von Graudenz!“, und der neue Monarch 
ergab ſich nicht, che der Frieden von Tilſit ges 
ſchloſſen war. Aehnlich verfuhr der ſüaſund⸗ 
ſiebenzigjährige Obriſt Herrmann, der in Blau den 
Befehl führte: Als die Franzofen vor der keinen 
Veſte erichienen, ließ er die Beſatzung ſich verſammeln, 
einen Sarg in ihre Mitte ſtellen und ſprach: „Kame⸗ 
raden, lebendig übergebe ich die Feſtung nicht! Hier 
ft meln Sarg. wer mich überlebt, wird hoffentlich 
meine Ueberreſte hineinlegen. Wer ein braver Soldat 
iſt, wiederhole mit mir den Schwur: Preußen oder 
den Tod!“ Alle ſchwuren und die F ſtung blieb dem 
Könige erhalten.“ Aehnliche reizvolle Einzelheiten 
aus der Geſchſchte unſeres Jahrhunderts enthält Has 
Kraemers neues Werk in Hülle und Fülle Auch der 
Bilderſchmuck des Heftes bietet der Ueberraſchungen 
viele, die aufs Neue beweiſen, daß die Verlagshandlung 
ihr Verſprechen, ein Prachtwerk von con currenzloſer 
Ausſtattung zu liefern, voll und ganz einlöſt. 


Erſter Kaſſengehilſe bel der 
königlichen Kreiskaſſe in Hirſchberg in Schleſien. — 


B. das Schöffengericht Marlenburg am 


Im Laufe des Monats Mat N 


läßt einen Akiſva⸗Ueberſtand von 


